Men 


No, 


er e n.. 


Berlin, vom 24. April. — Se. Majeftät der Kb 


nig haben dem Premier-Lieutenant von Stocki des 


14ten Landwehr⸗Regiments, dem Capitain Blumhaffer 
und dem Premier Lieutenant Tormann des 25ſten 


Landwehr⸗ Regiments, den Rothen Adler⸗Orden vierter 
Klaſſe zu verleihen geringe, Be 


Des Königs Majeſtat haben dem bisherigen Eommerzien⸗ 
und Admiralitats⸗Rat) Tamnau zu Königsberg den 
Charakter als geheimer Commerzien Rath beizulegen, und 
den Juſtiz⸗Commiſſarius und Notgrius Ernſt Moritz 
Nauen zum Juſtiz⸗Commiſſtonsrath zu ernennen und 
das desfallſige Patent Allerhoͤchſt zu vollziehen geruht. 

Der Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Referendarius Andreas Karl 
Hirſchberg iſt zum Juſtiz⸗CEommiſſarius fuͤr die Unter⸗ 
Gerichte in den Kreiſen Oppeln und Roſenberg, mit 
Anweiſung feines Wohnorts in Oppeln beſtellt worden. 


Ru ßl ann d. 


Odeſſa, vom 30. Maͤrz. — Auf eine an unſern 


Gouverneur von dem Kaiſerl. Ruſſiſchen Botſchafter in 
Konſtantinopel gekommene Aufforderung haben in der 
verwichenen Nacht 10 Bataillone Infanterie Befehl er⸗ 
halten, zu unſerm bereits nach Konſtantinopel uͤberſchiff⸗ 
ten Huͤlfscorps zu ſtoßen. 8 andere Bataillone ſollen 


‚unverzüglich folgen, und man iſt mit Einſchiffung von 


Feldgeſchuͤtz und Artillerietrain beſchaͤftigt. In der 
Hauptſtadt des Tuͤrkiſchen Reichs ſoll 99 5 eee 
herrſchen, und wenn wir dem Sultan nicht zu rechter 
Zeit zu Huͤlfe kommen, ſo koͤnnte er leicht ein Opfer 
der Wuth des fanatiſchen Poͤbels werden. In unſerer 
Armee herrſcht uͤberhaupt große Bewegung, und eine 


bedeutende Anzahl Infanterie iſt in den Fuͤrſtenthuͤmern 


gegen die Donau vorgeruͤckt, um auf den erſten Wink 
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Zahl der nach der Türkei beorderten Truppen auf 
35,000 Mann. Würden dieſe früh: genug, und vor 
der Ankunft der Araber die Hauptſtadt beſetzen koͤnnen, 
ſo duͤrfte Ibrahim Paſcha's Spiel ſehr gefährlich wer⸗ 
den; wäre dies aber nicht der Fall, To koͤnnte ſich wer 
nigſtens ein langwieriger Krieg in der Tuͤrkei entſpiu⸗ 
nen; denn im Innern der europäiſchen Provinzen hat 
der Sultan noch viele kreue Anhuͤnger. Unter ſolchen 
Umſtänden iſt es für unſere Truppen von groͤßter Wich⸗ 
tigkeit, die Engpaͤſſe des Balkans und die feſten Platze 
Siliſtria und Schumla inne zu haben, auch heißt es, 
daß der Sultan Befehle erlaſſen habe, ſie unſern Trup⸗ 
pen zu übergeben. Seit voriger Woche find Lieferungs⸗ 
Contracte zuͤr Verpflegung der Armee an der Donau 
und der Escadre abgeſchloſſen worden, wobei die Stärke 
der Truppen nach dem Kriegsfuße in Anſchlag ger 
bracht ft: a . (Allg Ztg.) 


„„ 


Münden, vom 16. April. — Der K. Finanzmi⸗ 
niſter, Herr v. Mieg, hat bereits ſeit zwei Tagen ſein 
Portefeuille wieder übernommen. — Der Ruſſiſch wirk⸗ 
liche Staatsrath Ritter Catakazi reiſte geſtern über 
Wien nach Griechenland (wo er als Geſandter akkredi⸗ 
tirt iſt) ab, nachdem er vorher eine mehrſtuͤndige Au⸗ 
dienz bei Sr. Majeftät dem Könige gehabt hatte. — 
Diebftähle und Einbrüche in der Stadt und der naͤchſten 
Umgebung werden immer häufiger, und die Art der Aus- 
fuͤhrung iſt nicht ſelten ungemein frech. N 

Das hieſige alte Iſarthor war mit ſeinen hiſtoriſch⸗ 
merkwuͤrdigen Ueberreſten aus dem Mittelalter ſo in 
Verfall gerathen, daß nur zwiſchen Abbruch oder purer 
mäßiger Neftauration die Wahl blieb. Se. Majeſtaͤr 
der König entſchied für Letztere. Die Leitung des Gan⸗ 


nach Konſtantinapel zu marſchiren. Man ſchätzt die zen if in die Hände des Herrn Profeſſors Gaͤrtnet ge 
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legt worden. Baukunſt, Skulptur, Malerei ſollen jede 


hierbei das Ihre thun, doch ſo, daß die maleriſchen 


Ausſchmuͤckungen als das Wefentlichere hervortreten dürfs 
ten. Plan und aden der al Fresco auszufuͤh⸗ 
renden Gemaͤlde ſind dem Herrn Direktor v. Cornelius 
zuzuſchreiben. Der ganze Kreis der Vorſtellungen be⸗ 
wegt ſich, als um ſeinen Mittelpunkt, um den Sinn 


jenes Ausſpruches: Gebt Gott, wos Gottes, und dem 


Kaiſer, was des Kaiſers iſt! Auswärts an der öftlihen 
Wand des Thores wird auf einem 75 Fuß langen 
Fries die ſiegreiche Heimkehr Kaiſer Ludwigs des 
Bayern nach der Schlacht von Ampfing abgebildet wer⸗ 
den. Nach einer Volksſage hat der Siegeszug des Hel⸗ 
den durch eben dieſes Thor ſeinen Weg genommen. 
Die der Stadt zugewendete weſtliche Seite wird bie 
Anbetung der Könige enthalten. Alle in dem uͤbrigen 
Raume vertheilten kleinen Vorſtellungen (die Jungfrau 
Maria, als die Schutzherrin des Landes, St. Benno 
als Patton der gute Stadt, die Bildſaͤulen des Erzen⸗ 
gels Michael und des heiligen Georg, zu beiden Seiten 
der mittlern Pforte, dann noch verſchiedene, in den 
Blenden der Thuͤrme anzubringende Bildniſſe Bayeriſcher 
Herzoge) ſind ſo gewählt und geſtellt, daß fie zwiſchen 
jenen beiden Hauptvorſtellungen, als den zwei Endpunk⸗ 
ten, die ergänzenden Mittelglieder bilden werden. Kom⸗ 
poſition und Ausführung iſt dem jungen Maler Bern⸗ 
hard Neher von Biberach uͤbertragen. Wie die Anord⸗ 
nungen getroffen ſind, wird, neben fo. vielen. andern, 
auch dieſe umfaſſende Unternehmung raſch gefordert wer⸗ 
den, und wohl ſchon innerhalb der naͤchſten zwei Jahre 
vollendet ſeyn koͤnnen. 5 

In Würzburg if folgende Regierungs⸗Bekannt⸗ 
machung erlaſſen worden: „An der Franzoͤſiſchen Grenze 
werden keine Polniſche oder andere nach Frankreich reis 
ſende Fluͤchtlinge und Fremden eingelaſſen, wenn ihre 
auch ſonſt richtigen Paͤſſe nicht zugleich von einem Fran⸗ 
zoͤſiſchen Geſandten viſirt find. — Die ſaͤmmtlichen Des 
zirks⸗Polizei⸗Behoͤrden werden daher hierauf aufmerkſam 
gemacht, und nachdruͤcklichſt angewieſen, durchaus keinem 
Polen oder anderem nach Frankreich reiſenden Fremden 
den Eintritt uͤber die Bayeriſche Grenze zu geſtattten 
oder feine Reiſe nach Frankreich fortſetzen zu laſſen, 
vielmehr ſelben wieder über die Grenze, wo er herein⸗ 
getreten, zuruͤckzuweiſen, wenn er ſich nicht mit einem 
an ſich ſchon guͤltigen, insbeſondere aber noch von einem 
Franzoͤſiſchen Gefandten zur Reiſe nach Frankreich viſir⸗ 
ten Paß auszuweiſen vermag.“ 2 


— 


Dresden, vom 19. April. — In der vierund⸗ 
dreißigſten offentlichen Sitzung der erſten Koͤnigl. Saͤch⸗ 
ſiſchen Kammer am 13. April berichtete die Deputation 
uͤber die vom Profeſſor Dr. Grohmann in Hamburg 
an die Kammer eingeſendeten beiden Schriften zur Abs 
ſchaffung' der Todesſtrafe. Die Deputation ſchlug vor: 
daß, ſofern nicht die Kammer gemeint ſeyn ſollte, die 
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fraglichen beiden Schriften des Herrn Profeſſor Groh⸗ 
mann noch an die dritte Deputation zu naͤherer Pruͤfung 
abzugeben, dieſelben vor der Hand zu kuͤnftigem Ge 
brauche bei der Kammer niedergelegt, und die Deputation 
beauftragt werden moͤge, die Schriften eintretenden Falls 
der erſten Deputation, welcher die Pruͤfung des zu er⸗ 
wartenden Entwurfs eines Strafgeſetzbuches übertragen 
werden wird, noch beſonders zur Beruͤckſichtigung zu 
empfehlen, jenen Verfaſſer aber von dieſem Beſchluſſe 
in Kenntniß zu ſetzen. Als Redner über dieſen Ger 
genftand hatten ſich Dr. Krug und v. Ammon einſchrei⸗ 
ben laſſen. Da erſterer die Staͤnde-Verſammlung bereits 
verlaſſen hatte, fo betrat v. Ammon die Rednerbuͤhne. 
Der Redner ſagte unter Anderm: „Begreiflich kann das 
Unrecht des Verbrechers ſo groß und ſchwer ſeyn, daß 
es fein Recht, in der menſchlichen Gefellſchaft fortzule⸗ 
ben, gänzlich aufhebt. Eine ſolche Todesſtrafe iſt dann 
kein Verbrechen, ſondern die nothwendige Wiederherſtel “ 
lung des verletzten Rechtes. Die Beſſerung des Ver⸗ 
brechers iſt zwar der hoͤchſte ſittliche, aber keinesweges 
der rechtliche Zweck peinlicher Strafen. Gewiß will 
das Chriſteuthum die moͤglichſte Verminderung der Todes, 
firafen in allen ‚Fällen, wo die allgemeine Sicherheit 
auf einem andern Wege erreicht werden kann; dem vor: 
ſötzlichen Moͤrder aber räumt es überall kein Recht ein, 
in der Geſellſchaft fortzuleben, obſchon ſeine Perſoͤnlich - 
keit wie die jedes Verungluͤckten unter Gottes maͤchti⸗ 
gem Schutze ſteht. Aus allen dieſen Gruͤnden und 
durch ſie bewogen, muß ich in der Hauptſache dem 
Gutachten der Deputation beitreten und darauf antra⸗ 
gen, daß man dem Verfaſſer der beſprochenen Schrift 
zwar fuͤr ſeine gute und menſchenfreundliche Abſicht dan⸗ 
ken, ſie ſelbſt aber vor der Hand beilegen oder doch der 
hoͤchſten Behörde nur im Allgemeinen zur weitern Pr’ 
fung empfehlen möge.” Nach einer längern Verhand⸗ 
lung ſtellte der Praͤſident die Fragen: 1) Sollen die 
Schriften des Dr. Grohmann der dritten Deputation 
zur Pruͤfung uͤbergeben werden? Mit 22 Stimmen 
verneint. 2) Sollen fie einſtweilen beigelegt und bei 
dem Erſcheinen eines neuen Strafgeſetz-Entwurfs der 
erſten Deputation übergeben werden? einſtimmig bejahet- 
3) Soll der Verfaſſer von dieſem Beſchluſſe durch ein 
Dankſchreiben in Kenntniß geſetzt werden? dgl. Hierauf 
nahm der Staats⸗Miniſter v. Koͤnneritz das Wort. Er 
habe, begann er, Bedenken getragen, an der Diseuſſion 
Theil zu nehmen und etwanige Bedeuken auszuſprechen, 
weil es ſich bisher nur um das Formelle gehandelt habe.“ 
Was aber den Antrag auf Suspenſion der Todesſtrafe 
anlange, fo dürfte dieſer noch nicht an der Zeit ſeyn. 
Dazu komme, daß die Todesſtrafe in neuerer Zeit in 
Sachſen nur in den dringendſten und ſehr wenigen 
Fällen exekutirt worden ſey. Dies ſey bis jetzt aller? 
dings nur Sache der Gnade geweſen, und wuͤrde dann 
Sache des Rechts werden; allein der Zweck ſey doch 
auch erreicht worden. ö £ Ba. 
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Dresden, vom 20. April. — JJ. KK. HH. der 
Ktonprinz und die Kronprinzeſſin von Preußen find 
geſtern Abend gegen 10 Uhr hier angekommen. 


Hier iſt nachſtehendes Programm über die Feier⸗ 
lichkeiten bei der Hohen Vermaͤhlung Sr. Koͤniglichen 
Hoheit des Prinzen Mitregenten von Sachſen mit 
J. K. H. der Prinzeſſin Marie von Bayern erſchienen: 

Montag, den 22. April. Nachdem Ihre Ma⸗ 
jeſtaͤt die verw. Koͤnigin von Bayern und Ihre Koͤnigl. 
Hoheit die Prinzeſſin Braut unter Loͤſung der Kanonen 
und Lauten der Glocken durch die aufgeftelften Haien 


uͤber den Alten⸗Markt in dem Koͤnigl. Palais Nach- 
mittags 3 Uhr eingetroffen ſeyn werden, wird Se. Ma⸗ 


jeftät der König mit den Prinzen und Prinzeſſinnen 
des Koͤnigl. Hauſes, unter Vortritt der beiden erſten 
Klaſſen der Hof⸗Rang⸗Ordnung, des Dienſtes, und der 
Hof- und Zutritts⸗Damen, Hoͤchſt⸗Denenfelben bis an 
den Wagen entgegen gehen. Hierauf werden Ihre Ma⸗ 
jeſtaͤt die verwittwete Koͤnigin von Bayern von Sr. 
Koͤnigl. Majeſtaͤt, und Ihre Koͤnigl. Hoheit die Prin⸗ 
zeſſin Braut von Sr. Koͤnigl. Hoheit dem Prinzen 
Mitregenten gefuͤhrt, unter Vortritt der obgedachten 
Klaſſen der Hof- Rang⸗Ordnung und des Dienſtes, und 
unter Begleitung der Hof- und Zutritts⸗ Damen, Sich 


in das Audienz, Zimmer Se. Koͤnigl. Hoheit des Prinzen 


Johann begeben, worauf ſaͤmmtliche Damen und Kava⸗ 
liere, welche nicht zum Dienſt der Höchften Herrſchaf— 


ren gehoͤren, entlaſſen werden. 


Dien ſtag, den 23. April. Die Allerhoͤchſten 
und Hoͤchſten Herrſchaften verbleiben en kamille. 

Mittwoch, den 24. April. Ver mählungs⸗ 
tag. Der Hof erſcheint an dieſem Tage in Gala. 
Die Kranz-Aufſetzung erfolgt in Beiſeyn der Koͤnigli⸗ 


chen Familie von Ihrer Majeſtaͤt der verwittweten Kös 
nigin von Bayern, und die Trauung Mittags 1 Uhr 


in der katholiſchen Hof, Kirche, worauf das Te Deum 
unter Abfeuerung des Geſchuͤtzes und Infanterie⸗Salven 
abgeſungen wird. Beim Kirchgang findet Vortritt der 
Kavaliere der 5 Klaſſen der Hof» Nangs Ordnung und 
Begleitung der Hof- und Zutritts Damen, welche ſich 
in den vordern Zimmern weiland Ihrer Majeſtaͤt der 
verwittweten Königin Amalie Auguſta vorher verfans 
meln, ſtatt. Abends 8 Uhr iſt Ceremoniens Tafel im 
letzten Parade⸗Saale des Königlichen Schloſſes, wohin 
Sich die Allet höͤchſten und Hoͤchſten Herrſchaften, unter 
Vortritt der Kavaliere der erſten Klaſſe der Hof⸗Rang⸗ 
Ordnung, des Dienſtes und der Hof und Zutritts⸗ 
Damen, begeben. Nach aufgehobener Tafel wird das 
Hohe Brautpaar von ihren Koͤnigl. Majeſtaͤten und den 


vermählten Koͤnigl. Prinzen und Prinzeſſinnen Königl. 


Hoheiten, ſo wie von obgedachten Kavalieren, bis in 

Hoͤchſt Ihre Zimmer begleitet. . 
Donnerſtag, den 25. April. Der Hof erfcheint 

wieder in Gala. Se. Koͤnigl. Hoheit der Prinz Mit⸗ 


regent und Hoͤchſt⸗Dero Frau Gemahlin Königl, Hoheit treiben.“ 


* 

werden an noch zu beſtimmenden Stunden Gluͤckwuͤn⸗ 
ſchungs⸗Couren von den Kavalieren annehmen. Mittags 
iſt extendirte Familien⸗Tafel mit Kammer⸗Muſik, Abends 
5½ Uhr Gluͤckwuͤnſchungs⸗Cour ſaͤmmtlicher Damen bei 
Ihrer Koͤnigl. Hoheit der neuvermaͤhlten Prinzeſſin, 
und um 6 Uhr Appartement in den Parade⸗Saͤlen des 
Koͤnigl. Schloſſes. : 355 

Freitag, den 26. April. Die Allerhoͤchſten 
und Hoͤchſten Herrſchaften verbleiben an dieſem Tage 
en famille. = 
Sonnabend, den 27. April. Mittags bunte 
Reihen⸗Tafeln nach dem Looſe, ohne Gala, und Abends 
Feſtſpiel im Koͤnigl. Schauſpielhauſe. 
Sonntag, den 28. April, wird in den ſaͤmmt⸗ 
lichen Stadt⸗Kirchen beim Vormittags⸗Gottesdienſte das 
Te Deum abgeſungen. Mittags findet gewöhnliche 
Familien⸗Tafel und Abends 6 Uhr Bal paré in den 
Parade⸗Saͤlen des Koͤnigl. Schloſſes ſtatt. 

Dresden, am 20. April 1833. EEE, 

Koͤnigl. Saͤchſiſches Ober: Hof: Marfhalls Amt. 


Stuttgart, vom 17. April. — Die Stuttgart: 
ter (amtliche) Zeitung berichtet in Bezug auf das ber 
kannte Entweichen der Polen aus Frankreich: „Es 
war in der Nacht vom 7. auf den 8. April, daß 400 
Polen, militairiſch bewaffnet, aus dem Depot in 
Befangon heimlich aufbrachen, welche am 9ten d. M. 
bereits auf dem Schweizer Gebiet im Kanton Bern 
eintrafen. Auch aus den Depots von Dijon, Veſoul 
und Verneuil entfernten ſich um dieſelbe Zeit eine An⸗ 
zahl Polniſcher Offiziere, welche die gleiche Richtung, 
wie obige Kolonne, genommen haben. Dieſe Kolonne 
ſchien anfaͤnglich nach Neuchatel ſich wenden zu wollen, 
wandte ſich aber ſodann gegen den Kanton Baſel und 
das Großherzogthum Baden. Die Urſache des Auf⸗ 
bruchs dieſer Fluͤchtlinge aus Frankreich und der Zweck 
ihrer Richtung nach Deutſchland ſind zur Zeit noch 
nicht bekannt. Zunaͤchſt duͤrften ſie wohl in der Unzu⸗ 
friedenheit uͤber ihre Verhaͤltniſſe in Frankreich, beſon⸗ 
ders über die neueſten Maßregeln der Franzoͤſiſchen Ne 
gierung, wonach die den Polniſchen Fluͤchtlingen zu 
reichende Unterſtuͤtzung auf diejenigen, denen eine Amneſtie 
zu erlangen nicht moͤglich iſt, ſich beſchraͤnken ſoll, zu 
ſuchen ſeyn. Ob andere Urſachen, etwa falſche Geruͤchte 
uͤber Aufſtaͤnde im Suͤden von Deutſchland, hierbei 
mitwirkten, daruͤber laſſen ſich vorerſt nur Vermuthun⸗ 
gen aufſtellen. Indeſſen iſt das Ereigniß an und fuͤr 
ſich jedenfalls wichtig genug, um die Aufmerkſamkeit 
der zunaͤchſt betheiligten Suͤd⸗Deutſchen Regierungen in 
hohem Grade auf ſich zu ziehen. Bereits haben auch, 
ſowohl die Großherzoglich Badiſche, als die Koͤniglich 
Wuͤrtembergiſche Regierung zu militairiſcher Bewachung 
der bedrohten Landesgrenzen die geeigneten Maßregeln 
getroffen, um noͤthigenfalls Gewalt mit Gewalt zu ver⸗ 
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unverzuͤglich beſetzen zu laffen. 


abgehen koͤnnen. 


Karlsruhe, vom 15. April. — Auf die von Königl. 


Franzoͤſiſchen Behörden und von anderen Seiten her 


mitgetheilte Nachricht, daß ungefähr 400 Polen in der 


Nacht vom ten d. M. aus ihvem Depot in Beſangon 
heimlich entwichen, und bereits den gien d. in dem 


Gebiete des Kantons Bern angekommen feyen, und 
zwar, wie aus den Ausſagen ihrer in Befangon zuruͤck⸗ 
gebliebenen Landsleute, ſodann aus ihren eigenen Aeuße⸗ 
rungen auf ihrem Zuge, hervorgeht, in der Abſicht, 
durch die Schweiz in das ſuͤdliche Deutſchland zu drin⸗ 
gen, um daſelbſt aufruͤhreriſche Bewegungen hervorzu⸗ 
bringen und zu unterſtuͤtzen, haben Se. Koͤnigl. Hoheit 


der Großherzog, nachdem vorher ſogleich auf die erhal- 


tene Nachricht vorläufige Anſtalten zur Sicherheit des 


Landes in moͤglichſter Eile getroffen waren, befohlen, 


daß zwei Escadrons Dragoner in Eilmaͤrſchen in die 
der Schweiz angrenzenden oberen Landestheile zur Un⸗ 
terſtuͤtzung der vorgedachten Anſtalten abgehen, die heute 
in der Fruͤhe auch ihren Marſch angetreten haben, und 
daß ferner noch einige Bataillons Infanterie nebſt der 
noͤthigen Artillerie fo bereit gehalten werden ſollen, daß 
ſie jeden Augenblick, wenn es die Noth erfordert, dahin 


Darmſtadt, vom 16. April. — Die Großherzogl. 
Heſſiſche Zeitung enthält folgenden Artikel; „In Ber 
tracht, daß am 3. April d. J. ein von Außen geleite⸗ 


ter und unternommener gewaltſamer Angriff auf die 


Stadt Frankfurt im offenbaren Zwecke der Revolutioni⸗ 
rung von Deutſchland ſtatt gefunden hat, mithin die 
Sicherheit des geſammten Bundes dadurch bedroht er⸗ 


ſcheint, und daß die Verzweigungen dieſes Unternehmens 
noch nicht uͤberſehen, daß dagegen Erneuerungen deſſel⸗ 
ben beabſichtigt werden koͤnnen, und daß die ſichere Ver⸗ 


wahrung der verhafteten Theilnehmer deſſelben und der 
ruhige Fortgang der gegen dieſelben bereits eingeleiteten 
Unterſuchung ſchuͤtzende Maßregeln erfordern, hat es die 


Hohe Bundesverſammlung zu Frankfurt, nachdem ſie 


ihre Militair Commiſſion mit Bericht gehört, für noth: 
wendig und am zweckgemaͤßeſten befunden, durch eine 
Abtheilung der Garniſon der Bundesfeſtung Mainz, die 
Stadt Frankfurt und Umgegend, in Anwendung der ber 
treffenden grundgeſetzlichen Beſtimmungen des Bundes, 
Unter den Orten, welche 
zu dem durch dieſe Maßregel der Bundesverſammlung 
gebildeten militairiſchen Rayon der Stadt Frankfurt ge⸗ 


hoͤren, befindet ſich auch Roͤdelheim, welcher Ort, in 


Concurrenz mit dem Frankfurtiſchen Orte Hauſen, eine 


Compagnie der aus Mainz bezogenen Bundestruppen 


aufzunehmen hat. Wenn der Mangel an oͤffentlichen 
Unterkunftsraͤumen in Roͤdelheim es unmoͤglich macht, 


die Bewohner dieſes Orts bei dieſer Gelegenheit von 
Einquartierung befreit zu laſſen, ſo wird doch eine 


geeignete Verguͤtigung dafuͤr erfolgen; uͤbrigens aber die 


landesgeſetzliche Ordnung der Dinge daſelbſt nicht im 
Geringsten verändert oder geſtoͤrt werden.“ 
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menter erſetzt. 
Aus Madrid meldet man, daß die neulich erlafene- 


ran ee: 

Paris, vom 14. April. — In den Tuilerieen foll 
es geſtern Abend in ener Verſammlung der Miniſter 
ſehr lebhaft hergegangen ſeyn, und Herr Guizot erklaͤrt 


haben, daß es unmoͤglich ſey, mit dem Joch der Preſſe 
Das Belagerungsgeſetz ſoll als das einzige 


zu regieren. 
Mittel angegeben worden ſeyn, die Factionen zu zuͤgeln. 
Die Herren Barthe und Argout follen ſich für dieſes 
Geſetz ausgeſprochen haben. Heute fruͤh, ſagt man, 
haͤtten ſich mehrere Pairs mit ihrem Praͤſidenten, Hrn. 
Pasquier, bei dem Großſiegelbewahrer verſammelt, um 
die Kammer zu Gunſten dieſes Geſetzes zu ſtimmen. 
Das Budget von 1834 wird ein Deficit von 130 Mill. 
darbieten. : 3 ; . 
In Toulon war am. 7ten das Linienſchiff Duquesne 
aus Breſt angekommen. Als es bei Porto voruͤberſe⸗ 
gelte und erfuhr, daß die Conſtitutionellen von Dom 
Miguels Truppen umzingelt waͤren, hatte es beigelegt 
und einem Kampfe beigewohnt, der ſich zu Gunſten 
Dom Pedro's endigte. Das zur naͤmlichen Zeit von 
Breſt abgeſegelte Linienſchiff Suffren hatte bei Algier 


angelegt, um Truppen nach Frankreich zuruͤckzufuͤhren. 


Beide Schiffe ſegeln wahrfcheinlich, nach der Levante, 
und iſt dies bei dem Marengo, wie man ſagt, auch der 
Fall, ſo werden ſich in jener Gegend 4 Linienſchiffe be⸗ 
befinden, die man noͤthigenfalls bald mit 2 Dreideckern, 
dem Trocadero und Montebello, und 2 Zweideckern, 
dem Neſtor und der Stadt Marſeille wuͤrde vermehren 


koͤnnen. In Toulon war ein junger Marine⸗Wundarzt, 


Namens Ollivault, an dem Typhus geſtorben. 
Vier Cuͤraſſter⸗ Regimenter von der, von dem Gene 
ral Sacquinot befehligten ſchweren - Kavallerie» Divifion, 


verlaffen ihre Garniſonen Nancy und Luneville, um fih _ 
Sie werden durch 4 andere Regi“ 


Paris zu naͤhern. 


Zuſammenberufung der Cortes, um der Thronerbin den 
Huldigungs⸗Eid zu leiſten, unter den wahren Freunden 


der Königin und der Monarchie große Freude hervorg® 


bracht habe, und fuͤr die Zukunft eine allgemeine Ruhe 


im Lande verbürge. Auch der Temps lobt dieſe Maß⸗ 


regel als zeitgemäß und die beſten Folgen für Spanien 
verſprechend. Der Correſpondent des Messager meldet 
in dieſer Beziehung aus Madrid: „Dieſe, von Seiten 
des ConſeilsPräͤſidenten, Herrn Zea⸗Bermudez, kräftig 
ins Leben gerufene und durch ein miniſterielles Umlauf 
ſchreiben des General Cruz empfohlene Maßregel hat 
die beſte Wirkung hervorgebracht, nicht nur fuͤr die 
Aufrechthaltung det offentlichen Ordnung, ſondern auch 
für den Plan, auf eine ruhige urd würdige Weiſe die 


direete Nachkommenſchaft des Königs ſicher zu Keller 


und alle vorgeſpiegelte künftige Gefahren aus dem Wege 
zu raͤumen. 5 8 
In einem Berge Namens Contard, bei Plombietes 


les Dijon, hat man eine große Höhle mit Verſtelne, 


[a 


kungen und mannigfaltigen Ueberreſten urweltlicher Thiere, 
namentlich e ss SE 
Paris, vom 16. April. — Der Graf von Appony 
begab ſich geſtern nach dem Miniſterium der auswaͤrti⸗ 
gen Angelegenheiten, wohin auch Lord Granville kam; 
Beide hatten hier eine Unterredung mit dem Herzoge 
von Broglie, nach welcher der Graf von Appony dem 
Grafen Pozzo di Borgo einen Beſuch abſtattete. 
Am Schluß der vorgeſtrigen Sitzung der Deputirten⸗ 
kammer begab ſich der General Lafayette mit noch eini⸗ 


gen Deputirten zu Herrn v. Broglie, um mit ihm. 


wegen der 423 aus ihren Depots fortgezogenen Polen 
und über die Abſtellung der ſtrengen Maßregeln gegen 
dieſelben zu ſprechen. In einem Miniſterrath, welcher 
am Abend gehalten wurde, hat ſich der Marſchall Soult 
gegen dieſe ſtrengen Maßregeln ausgeſprochen. Die 
Berathung der Miniſter ſoll ſehr lebhaft geweſen feyn, 
und man fpricht ſogar, daß Entlaſſungsbegehren ſtattge⸗ 
funden haͤtten. RER 
Die hieſige Garniſon iſt heute durch das in Courbevoie 
liegende Linien; Regiment verſtaͤrkt worden. Alle hieſi⸗ 
gen Schwerdtfeger und Waffenhändler haben die Weis 
ſung erhalten, die in ihren Läden befindlichen Waf; 
fen forgfältig zu verbergen. Geſtern Mittag ward bei 
ſaͤmmtlichen Wachtpoſten der Tuilerieen ein aus dem 
Kabinet des Königs kommender Tages⸗Befehl vorgelefen. 
Die Mittheilungen der Regierung über die Aus; 
wanderung der Polen nach der oͤſtlichen Graͤnze zu 
dauerten geſtern fort. Dieſe Auswanderung und die 
Abreiſe einer gewiſſen Anzahl von Leuten, die keines⸗ 
wegs Polen ſind, beunruhigen das Miniſterium und die 
Diplomaten. Man erwartet in der Schweiz, oder im 
ſuͤdlichen Deutſchland irgend einen Aufftand losbrechen 
zu ſehen, denn einige von den dorthin Abgegangenen 


gehören nicht zu denen, welche ſich leicht zue Ausfuͤh⸗ 


rung von Plaͤnen in Bewegung ſetzen, die nicht einen 
wahrſcheinlichen Erfolg vorausſetzen laſſen. Aller dieſer 
Beſorgniſſe wegen hoͤrt man nicht auf, die größte. Wachs 
ſamkeit zu beobachten, um inuere Bewegungen unter⸗ 
druͤcken zu können; beſonders geht hier das Gerücht von 
einem am kommenden Dienſtag (16ten) zwiſchen den 
Republikanern und den Karliſten verabredeten Gewalt⸗ 
ſtreich, und die Polizei will ſogar im Winter: Tivoli 
1100 Uniformen von Stadtſoldaten gefunden haben, in 
i Ae die Republikaner ſich in die Tuilerieen ſchleichen 


, h n e n. 

Madrid, vom 4. April. — Die Unruhen 
a: Provinzen: find, gänzlich geſtillt. Die 8 Schr 
von Guadix hat ihre Functionen wieder angetreten und 
uberall herrſcht wieder Ordnung und Gehorſam. In 
der vergangenen Nacht ſind ſehr viele Leute verhaftet 
8 worden. Zu den Verbannten gehoͤren: der Herzog von 
S. Lorenzo, Herr Ulloa (der ehemalige Seeminiſter), 


a 
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— 


Herr Carrasco und der Graf v. Parſent. Der leßzlere 
hat die Erlaubniß erhalten, ſich (jedoch auf dem bis 
nach Bayonne vorgeſchriebenen Wege) nach Frankreich 
zu begeben. Eben dies Schickſal ſoll des Herzogs von 
S. Fernando, des Marc. v. Cerralbo, des Hrn. Florida⸗ 
Blanca und mehrerer anderer bedeutender Perſonen war⸗ 
ten. Aber auch die Civiliſten ſind nicht verſchont ge⸗ 
blieben. Herr Pedraza, der ehemalige Ober-Polizei-In⸗ 
tendant Herr Zorrilla, der ehemalige Unter⸗Polizei⸗In⸗ 


tendant und ein Francisdaner, ein ſehr eifriger Agent 
der Apoſtoliſchen, find verwieſen worden; der letztere 


nach einem Kloſter ſeines Ordens in Ceuta (Afrika). 


Man ſagt, daß der General Ezpeleta, der General⸗ 


Capitän von Aragon, ſeinen Bericht uͤber die letzten 


Ereigniſſe in ſeiner Provinz abgeſtattet, und daß die 
Regierung, weit entfernt, die von ihm verfuͤgte Ent⸗ 
waffnung der K. Freiwilligen zu genehmigen, ihm im 
Gegentheil befohlen habe, dies Corps auf demſelben 
Fuße wiederherzuſtellen, wie es geweſen ſey. g 
Es geht das Geruͤcht, daß der Infant D. Carlos 
nach Spanien zurückkehren werde, und daß er in Liſſa⸗ 
bon mit feiner Familie die näheren Befehle des Königs 
erwarte. 5 1302 
Die Königin ſoll, wie man ſagt, befohlen haben, 
Niemanden vorzulaſſen. Der König ſchreitet zwar in 
ſeiner Geneſung fort, aber ſehr langſam, was man na⸗ 
mentlich der fortdauernden unguͤnſtigen Witterung zu⸗ 
ſchreiben muß. 5 8 
Por tu ga l. 


Liſſabon, vom 30. März. — Vorgeſtern iſt aber⸗ 
mals ein Packetboot hier eingetroffen, aber wieder ohne 


Briefe aus Porto, indem dieſe 3 Stunden früher. dem 


Schiff Leveret übergeben worden waren. Aus den 
neueſten Nachrichten geht hervor, daß der Verluſt der 
Migueliſten bei dem letzten Gefecht nicht fo bedeutend 
geweſen iſt, als man Anfangs ſagte. Er ſoll nur 
5 — 600 Mann betragen haben. i 

Das letzte Nachtlager, welches die Spaniſchen Infau⸗ 
ten gehalten hatten, war in Aldea Gallega geweſen. — 
Wegen der Begruͤßungsſchuͤſſe von Seiten der Engliſchen 
und Franzoͤſiſchen, auf dem Tajo liegenden Schiffe hatte 


ſich der Spaniſche Geſandte, General Cordova, Tags 


vorher mit den Befehlshabern derſelben verſtaͤndigt. 
Bei dem Ausſteigen bei dem Caſtell von Belem wurden 
die Herrſchaften mit einigen Vivats begrüßt, zwiſchen 
denen man auch den Ruf: „es lebe der Koͤnig Dom 
Miguel!“ hoͤrte. Die erwartete Erleuchtung fand am 
Abend nicht ſtatt. Das Gefolge der Prinzen iſt bei 


weitem bedeutender, als man es vermuthete, und es 


ſcheinen ſich, ſeit dem Eintritt derſelben in Portugal, 
mehrere ihrer Anhänger, die ihnen vorausgegangen wa⸗ 
ren, wieder an ſie angeſchloſſen und die Begleitung ſo 
vergrößert zu haben. Namentlich ſollen etwa 50 Leib⸗ 


gardiſten dazu gehören, die in bürgerlicher Kleidung hier 


eingetroffen ſind. 


— 
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Geſtern Abend lief die Franzoͤſiſche Fregatte Melpo⸗ 
mene, aus Breſt kommend, hier ein. Sie ſoll, wie 
man fagt, die Bellona ablöfen, die nach Toulon beſtimmt 
iſt. In dieſem Augenblick (2%, Uhr Nachmittags) 
meldet man, daß die Franzoͤſiſchen Linienſchiffe, der 
Marengo und der Suffren, geſehen worden; ob ſie ein⸗ 
laufen werden, weiß man nicht. Man ſagt, daß die 
Melpomene Depeſchen mitgebracht, und daß, in Folge 
derſelben, der Franzoͤſiſche General⸗Conſul, Hr. Leſſeps, 
zum letzten Male die Franzoͤſiſchen Forderungen geltend 
gemacht haben fol. Morgen fruͤh ſoll die Franzoͤſiſche 
Brigg der Cuͤraſſier auslaufen, wahrſcheinlich um jenen 
Linienſchiffen (wenn ſie nicht einlaufen) die Antwort zu 
melden, welche Herr Leſſeps empfangen hat. 

In dieſem Augenblick machen die Spaniſchen Prinzen 
eine Spazierfahrt in Liſſabon. Sie ſind durch mehrere 
der ſchoͤnſten Straßen der Hauptſtadt, ſo wie über den 


rocio (Praga do commercio) gefahren. Auch haben 
ſie ſich nach der Kathedrale begeben, um dort nach ihrer 


gluͤcklichen Ankunft ihre Andacht zu verrichten. 


Porto, vom 4. April. — Die Cronica constitu- 
cional enthält folgenden vom 25ſten v. M. datirten 
offiziellen Bericht über die Operationen der conſtitutio⸗ 
nellen Armee: „Se. Kaiſerl. Majeſtaͤt erhielten die 
Nachricht, daß der Feind, obgleich ihm ſeine fruͤheren 
Unternehmungen ſtets fehlgeſchlagen, doch noch einmal 
ſein Gluͤck verſuchen und wiederum einen Angriff auf 
unſere Poſitionen machen wolle. Es war bekannt, daß 


er zu dieſem Zwecke Vorbereitungen getroffen; er hatte 


praktikable Bruſtwehren erbaut, Karren mit Sturmlei⸗ 
tern beladen und andere aͤhnliche Anſtalten gemacht; und 
obgleich dieſelben bei dieſer Gelegenheit ganz nutzlos 
waren, ſo ſchmeichelte er ſich doch, daß ſie den Muth 
ſeiner Soldaten, der augenſcheinlich von Tag zu Tage 
immer mehr geſunken war, wieder beleben wuͤrden. 
Se. Kaiſerl. Majeſtaͤt wußten, daß die feindlichen 
Streitkräfte durch eiligſt von Liſſabon herangezogene 
Truppen vermehrt werden ſollten, mit denen man eini⸗ 
germaßen den in jedem Gefecht erlittenen Verluſt aus⸗ 
zufuͤllen gedachte, und daß die feindlichen Generale uns 
ter den neuen Truppen die Tapferkeit und Begeiſterung 
zu finden hofften, welche ſie bei den bisher von ihnen 
befehligten Soldaten vergebens geſucht hatten. Da Se. 
Kaiſerl. Majeſtaͤt unſeren linken Fluͤgel durch die dort 
errichteten Werke hinreichend geſchuͤtzt fanden, fo befahr 
len Sie, daß die Poſition Antas auf unſerem rechten 
Fluͤgel, bis dahin nur durch einzelne Poſten beſetzt, ſtark 
befeſtigt werden ſolle. Hiermit begann man in der 
Nacht des 23ſten. Um 11 Uhr des Morgens am 24ſten 


wurde der General-Lieutenant Herzog von Terceira, 


Adjutant Sr. Kaiſerl. Majeſtaͤt und Commandeur der 
erſten Diviſion der Befreiungs⸗Armee, benachrichtigt, 
daß der Feind, 2—3000 Mann ſtark, in der Richtung 
unſeres rechten Fluͤgels eine Bewegung nach den Hoͤhen 
zu gemacht habe und geneigt ſcheine, die dort kaum be⸗ 
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rung. 


gonnenen Werke anzugreifen und zu zerſtoͤren. In 
Folge dieſer Nachricht eilte jener General augenblicklich 
an den bedrohten Punkt, und da er die Poſten ſchon 
im Gefecht begriffen und das Feuer einer ſehr uͤberlege⸗ 
nen Streitmacht aushaltend fand, ſo ertheilte er den 
im erſten und zweiten Bezirk garniſonirenden Truppen 
Befehl, ſich fuͤr den Nothfall zum Kampfe bereit zu 
halten. Nachdem unterdeſſen der Feind beträchtliche 
Verſtaͤrkungen an ſich gezogen hatte, noͤthigte er unſere 
Vorpoſten, eine Poſition in groͤßerer Naͤhe von unſeren 
Linien einzunehmen. Dieſer Umſtand verſchaffte ihm 
Gelegenheit, die dort befindlichen wenigen Pipen zu 
zerſtoͤren und die zu dem Graben des beabſichtigten 
Werks beſtimmte Aushoͤhlung drei bis vier Klaftern 
hoch zu verſchuͤtten. Auf dieſe Nachricht begaben ſich 
Se. Kaiſerl. Majeftät ſogleich zu den Linien, begleitet 
von dem Marſchall General⸗Major und dem ganzen 
Stabe. Der Kaiſer merkte bald, daß der Angriff auf. 
die Werke ein bloßer Vorwand, und daß die gegen 
unſeren rechten Fluͤgel entwickelte Streitmacht nur eine 
Diverſion war, um einen wirklichen Angriff auf unſe⸗ 
ren linken Fluͤgel zu decken, alſo eine Wiederholung des 
Plans vom Aten d. M. Dieſe Vermuthung bewährte 
ſich ſogleich, indem der Feind aus allen ſeinen Batte⸗ 
rieen ein lebhaftes Feuer gegen die verſchiedenen Punkte 
unſeres aͤußerſten linken Fluͤgels eroͤffnete und ſo ſeinen 
Zweck offen kund gab, den er bis dahin für un⸗ 
bekannt hielt. Zu derſelben Zeit zeigte der General: 


Graf von Saldanha, der alle jene Positionen befehligt, 


Sr. Excellenz dem Marſchall General⸗Major an, daß 
der Feind in drei Kolonnen aus ſeinen Verſchanzungen 
vorruͤcke. Man mußte nun die Richtung des Angriffs 
auf den linken Fluͤgel beobachten, waͤhrend man auf 
dem rechten eine Diverſion mit dem Feuer der feindli⸗ 
chen Scharfſchuͤtzen unterhielt, deren Reſerve⸗Kolonnen 
es nicht wagten, ſich dem Feuer unſerer Batter ieen aus 
zuſetzen und daher aus ihren erſten Poſitionen nicht 
weiter vorruͤckten. Es war 3 Uhr, als der General 
Graf von Saldanha die Mittheilung machte, daß die 
Kolonnen, deren Auruͤcken er gemeldet, nachdem ſie raſch 
gegen die von dem Oberſt Torres mit einem Theil des 
6ten Regiments vertheidigte Redoute Pinhal vorgerückt, 
kraͤftig und mit vielem Verluſt zuruͤckgeſchlagen worden 
und daß der Widerſtand den Feind ſo entmuthigt habe, 
daß weder die wiederholten Befehle noch die aͤußerſten 
Anſtrengungen der Offiziere die Truppen bewegen konn⸗ 
ten, einen feiſchen Angriff zu unternehmen. Unterdeſſen 
verſuchte es eine andere Kolonne, gegen den Paftelleird 
vorzudringen; aber von dem Augenblick an, wo ſie ſich 
im Bereich des Feuers unſerer Artillerie und Congreve⸗ 
ſchen Raketen befand, zeigte ſich ihr Angriff als unwirk⸗ 
ſam, und die Soldaten entflohen in gaͤnzlicher Verwir⸗ 
Da die Plaͤne des Feindes auf die Poſitionen 
unſeres linken Flügels dergeftalt vereitelt wurden, befah⸗ 
len Seine Kaiſerliche Mafeſtaͤt unverzuͤglich Sr. Excel, 
lenz dem Marſchall General⸗Major, die Poſition Antas 


u Zn Eà— Me ee ee 


dies vorfiel, 
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Der General Herzog von Terceira 
hatte kaum die Befehle Sr. Kaiſerl. Majeſtat empfan⸗ 
gen, als er zwei Kolonnen detaſchirte; die erſte beſtand 
aus einem Theil des Iten Infanterie⸗Regiments, befeh⸗ 
ligt vom Brevet⸗Oberſt Manoel Joaquim de Menezes, 
die andere aus dem 10ten Infanterie» Regiment, befeh⸗ 
ligt vom Major Joſe Carneiro Vaz de Carvalho, und 
aus einem Bataillon der ten Königlichen Marine Bri⸗ 
gade, befehligt vom Major Brownſon. Dieſe Kolonne 
war unter den Befehlen des Brigadiers Schwalbach 


befetzen zu laſſen. 


auf der Straße nach Valongo vorgeruͤckt und ſollte die 


linke Flanke der Poſition, die der Feind mit der groͤß⸗ 
ten Gewalt einnahm, angreifen und die Communication 
zwiſchen dieſer und der von ihm auf der linken Seite 
derſelben Straße beſetzten Poſition abſchneiden. Zu 
gleicher Zeit ſollte eine andere Kolonne unter dem Be⸗ 
fehl des Brevet-Oberſten Francisco Kavier da Silva 


Pereira ihre Bewegungen mit der erſteren kombiniren 


und die Poſition Antas zur Rechten des Feindes an— 
greifen. Dieſe zweite Kolonne beſtand aus dem erſten 
Bataillon des erſten Regiments, der Koͤnigl. Marine⸗ 
Brigade, befehligt vom Major Sadler, aus einem Der 


ktaſchement des dritten Infanterie⸗Regiments, befehligt 


vom Capitain Joſe Antonio da Silva Aranjo, und aus 
einem anderen kleinen Detaſchement des Bataillons des 
fünften Cagadores⸗Regiments. Oberſt Xavier griff die 
Poſition mit Unerſchrockenheit an, und fie wurde für 
einen Augenblick im Stich gelaſſen; da aber der Feind 
bedeutende Verſtaͤrkung von feinen. Neferven erhielt, 


fo kehrte er zum Angriff zuruͤck, und während die Trups - 


pen beider Parteien hartnäckig um den Boden kaͤmpf⸗ 
ten, wurde Major Sadler, ein Offizier von großem 
Verdienſt, ſchwer verwundet. In dem Augenblicke, wo 
unternahm die Kolonne des Brigadiers 
Schwalbach einen heftigen Angriff und brachte den 


Feind auf ſeinem linken Fluͤgel zum Weichen; dieſer 


mit dem beſten Erfolg geleitete Angriff ſetzte die auf 
dem rechten Fluͤgel operirende Kolonne wieder in den 
Vortheil, den ſie ſich ſo muthig erkämpft hatte. Der 
Feind, ſolchergeſtalt gefchlagen und aus feinen Stellungen 
zuruͤckgeworfen, ſah ſich genoͤthigt, eiligſt in feine Verſchan⸗ 
zungen zuruͤckzukehren, fo daß unfere Poſten ſich noch weis 
ter vorwärts aufſtellen konnten, als fie vorher geſtanden 
hatten. Um dieſe Zeit defilirten drei feindliche Kavallerier 
Schwadronen und bedrohten die Kolonne des Brigadiers 
Schwalbach. Sogleich nahmen 80 vom Major Don 
Antonio de Mello befehligte Lanciers, 30 Offiziere vom 
Corps der Guide‘, unter dem Commando des Oberſt⸗ 
Lieutenants Mattheus Caldeira und 28 Freiwillige von 
der National Kavallerie, commandirt vom Major Simon 
Infante de Lacerda, mit der größten Schnelligkeit eine 
angemeſſene Poſition ein, um ſich jedem Plane der 


feindlichen Kavallerie zu widerſetzen; dieſe letztere bes’ 


gnuͤgte ſich indeß damit, ſich in eine Kolonne zu formi⸗ 
ren, und blieb gleichguͤltige Zuſchauerin bei der ſchmaͤh⸗ 


lichen Flucht ihrer Infanterie. Waͤhrend der Angriff 


gegen die Poſition Antas gemacht ward, hatte dert Feind 


auf ſeinem rechten Fluͤgel entlang eine Linie von Scharf⸗ 
ſchuͤtzen entfaltet, in der Abſicht, unſere Aufmerkſamkeit 
zu zerſtreuen und unſere dem angegriffenen Punkte zu⸗ 
naͤchſt ſtehenden Truppen zu taͤuſchen. Indeß ein vom 
Capitain Coutinho commandirtes Piquet von dem Re⸗ 
giment der Koͤnigl. Freiwilligen, in Verbindung mit 
den Mandͤvers eines andern Piquets vom 10ten In⸗ 
fanterie Regiment, unter den Befehlen des Lieutenants 
Moraes, griff den Feind jenſeits von Caſa Negra an, 
verdraͤngte ihn von dieſem Punkte und ſtellte feine 
Vorpoſten vor der Front deſſelben in der Caſa Ama⸗ 
rella auf. Es war nun der Abend ſchon nahe; wir 
blieben vollkommen Herren aller Poſitionen, der Feind 
mußte ſich in ſeine Verſchanzungen zuruͤckziehen, und 
es wäre ihm gewiß lieb geweſen, wenn er dieſelben 


nicht verlaſſen hätte. Der General: Lieutenant Herzog 


von Terceira hatte das Commando über den erſten und 
zweiten Bezirk der Linie dem General Lieutenant Stubbs 
übergeben, war mit den Angriffs⸗Kolonnen ausgeruͤckt 


und bis zuletzt bei ihnen geblieben, und nachdem er 
den Truppen die nöthigen Befehle ertheilt und alle an: _ 


dere zur Sicherung der Poſition Antas fuͤr erforderlich 

erachtete Maßregeln angeordnet hatte, zog er ſich beim 
Anbruch der Nacht mit den uͤbrigen im Gefecht gewe⸗ 

ſenen Streitkräften zuruck. Der General, Herzog von 
Terceira, zeigte bei dieſer Gelegenheit feine Tapferkeit 
und Kaltbluͤtigkeit im vollſten Glanze. 
Majeſtaͤt und der Marſchall Major - général waren 


Zeugen von dem Benehmen dieſes Generals und ſpen⸗ 
deten ihm das verdiente Lob. Se. Excellenz der Kriegs⸗ 
Miniſter, Agoſtinho Joſe Freire, und Se. Excellenz 


der Marine⸗Miniſter, Bernardo da Sa, wollten unſere 
Truppen durch ihre Gegenwart anfeuern und begaben 


ſich heraus, begleiteten dieſelben vor der Front und ſez⸗ 


ten ſich den groͤßten Gefahren aus. Der Marine⸗Mi⸗ 
niſter, der bei der Vertheidigung ſeines Vaterlandes 
am letzten Sten September einen Arm verlor, wurde 
nun auch in dem rechten Fuß durch eine Kugel leicht 
verwundet. 
den Brigadier Johann Schwalbach und den Brevet⸗ 
Oberſt Francisco Xavier da Silva Pereira, wegen der 


Genauigkeit, womit ſie ſeine Befehle vollzogen; und er 


fügt hinzu, daß wir die Möglichkeit, einen vollſtaͤndigen 
Sieg davonzutragen, vorzüglich der ſchnellen und treff— 
lichen Ausführung des von der Kolonne des Bris 
gadiers Schwalbach gegen die linke Flanke des Fein 
des unternommenen Mandͤuvers verdankten. Das Ber 
nehmen ſehr vieler Dffiziere wird lobend erwähnt, 


und darunter das des Capitains Wright, der, ob 


gleich er ſich im Arreſt befand, ſeinen commandirenden 


Offizier erſuchte, ihm die Anfuͤhrung feiner Compagnie 


zu erlauben, was ihm auch bewilligt wurde. Während 
wir auf unſerem rechten Fluͤgel ſolche Vortheile davon: 
trugen, wurde der Feind auch auf dem linken Fluͤgel 
unſerer Linie von dem General Grafen v. Saldanha 


Se. Kaiſerl. 


Der General, Herzog von Terceira, ruͤhmt 


* 
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geſchlagen, der an dieſem Tage feinen am Aten d. Congrevefchen Raketen einen unermeßlichen Verluſt enn 
errungenen Ruhm noch erhöhte: Bei dieſer Gelegen leiden. Wenn man dieſe Verhaltniſſe in Anſchlag 
heit empfiehlt der General Saldanha den Commandeur bringt, ja ſelbſt nach der Zahl der . auf 
der Artillerie in der Redoute Pinhal, Capitain Guedes, unſerer Seite zu ſchließen, muß man den Verluſt des 
und den Capitain Solla von feinem Haupt⸗Stabe; auch Feindes auch hier für ſehr betrachtlich halten, wenn 
die übrigen Offiziere empfiehlt er wegen des unerſchrocke- man ihn auch nicht genau abzuſchaͤtzen im Stande iſt. 
nen Muthes und Eifers, womit fie ihre Pflichten er. Wir willen nicht, mit wie ſtarken Streitkräften er die 
fuͤlten. Man kann ſich nicht leicht eine Vorſtellung ſen Angriff unternahm, aber er wurde von den Trup⸗ 
von der Ruhe machen, die waͤhrend dieſes Vorfalls, ſo pen, welche gewoͤhnlich auf den bedrohten Punkten in 
wie bei allen früheren Gefechten, unter der Bevoͤlke, Garniſon ſtehen, zuruͤckgeſchlagen, und es brauchten 
rung dieſer treuen Stadt zu bemerken war, und von keine Reſerven zu ihrer Unterſtuͤtzung abgeſandt zu wer; 
der Begeiſterung und Standhaftigkeit, womit die Eins den. Dies war der Erfolg dieſes für die Waffen IH 
wohner bewaffnet in die Verſchanzungen ſtͤrzten. Zu rer Allergetreuſten Majeftät Senhora Donna Maria I. 
Bom Fim hörte das Volk, daß man einiger Bretter hoͤchſt ruhmvollen Tages.“ N 75 f 
bedurfte, um eine Brücke über einen Laufgraben aufzu⸗ x 
ſchlagen, damit die Kavallerie ſich nach der Straße von ee e ( a N 8 
Walongo begeben könne, und ſogleich boten ſich Mn 9 2 | 
ner und Weiber ſo bereitwillig zur Arbeit an, daß die London, vom 17. April. — Ihre Majeſtaͤten kamen 
Bruͤcke in kurzer Zeit vollendet war. Der Verluſt, den geſtern Nachmittag um 2 Uhr von Windſor im Palaſt 
wir auf unſerem rechten Fluͤgel erlitten, belief ſich auf von St. James an. — Der König gab am Abend den 
132 Getödtere und Verwundete, unter den Erſteren Rittern des Großkreuzes des Bath Ordens ein Diner. 
einen und unter den Letzteren 11 Ofſtziere mit einge- Unter den Anweſenden bemerkte man die Herzoͤge von 
rechnet. Der Feind ließ 186 Todte auf dem Kampf Cumberland, Glouceſter und Wellington, den Viscount 
pellatze, und wir machten 63 zu Gefangenen, worunter Beresford, Sir G. Drummond, den Marquis von Lon⸗ 
ein Offizier; unter den Getoͤdteten befand ſich ein Major donderry, Sir Alexander Hope und Sir George Murray⸗ 
von den royaliſtiſchen Freiwilligen, in dem man aus Viscount Palmerſton muß noch immer Unpaͤßlichkeit 
einem bei ihm vorgefundenen Briefe einen ausgezeichne⸗ halber das Zimmer hüten. EEE 5 
ten Trabanten der Uſurpation erkannte. In dieſem Aus Portsmouth ſegelte am 14ten der Malabar von 
Briefe wurden ihm im Namen des Uſurpators für die 76 Kanonen ab, um ſich dem Geſchwader des Vice 
ſeiner Sache geleiſteten Dienſte Belohnungen und Ver- Admirals Sir H. Hotham im mittellaͤndiſchen Meere 
geltungen verſprochen. Der ganze Verluſt des Feindes anzuſchließen. Es heißt, der Admiral Malcolm werde 
bei dieſer Gelegenheit kann kaum weniger als 1000 Mann betraͤchtliche Verſtaͤrkungen erhalten, um die Hollaͤndi⸗ 
betragen. Die feindlichen Truppen, welche die Höhen ſchen Häfen wirkſamer blokiren zu können. Daß der 
von Antas angriffen und mit den unſrigen kaͤmpften, Donegal von 78 Kauonen nach dem mittelländiſchen 
waren 3500 bis 4000 Mann ſtark; wir ſtellten ihnen Meere ſegeln ſoll, iſt ungegruͤndet. Man ſprach in 
1000 bis 1200 Mann entgegen; und da wir die of der letzten Woche viel von der Abſendung eines Gt 
tion wiedernahmen, ſo brauchten unſere Reſerven nicht ſchwaders von 6 Linienſchiffen und eben fo viel Fregat⸗ 
zum Kampf vorzuruͤcken. Es verdient bemerkt zu wer, ten nach dem mittellaͤndiſchen Meere, um die Ruſſiſchen 
den, daß der Feind die Truppen, welche ſo eben aus Bewegungen zu beobachten und das Engliſche Intereſſe 
Liſſabon angekommen waren, vor der Front feiner Kolon: wahrzunehmen; es ſcheint aber, daß dieſes Geruͤcht 
nen aufſtellte, indem ſich die Generale des Uſurpators wenigſtens voreilig war. Nach eingegangenen Berich⸗ 
von dieſer Anordnung wahrſcheinlich einen beſſern Erfolg ten war das Schiff Madagascar, nachdem es der Lam 
verſprachen. Ihre Hoffnungen wurden getaͤuſcht, und dung und der Thronbeſteigung des neuen Könige von 
aus der an dieſem Tage erlittenen Niederlage mögen Griechenland beigewohnt hatte, wieder in Malta ange 
die neu Angekommenen entnehmen, was ſie zu erwar⸗ kommen. Der Capitain Lyons hatte von dem Könige 
ten haben, wenn fie es noch einmal wagen ſoll⸗ Otto eine goldene Tabacksdoſe mit ſeinem in Diaman⸗ 
ten, den tapferen Burſchen, aus denen die Befreiungs: ten gefaßten Bildniß erhalten. Zwei andere Offizlere 
Armee beſteht, die Stirn zu bieten. Auf unſerem lin- erhielten gleichfalls goldene Doſen mit der Chiffre des 
ken Flügel belief ſich unſer Verluſt auf 25 Verwundete Königs in Diamanten, 10 N 
und einen Todten; unter den erſteren befanden ſich Newporker Zeitungen bis zum 22ſten v. M. melden 
2 Offiziere, von denen der eine tödtlich verwundet die ſtattgefundene gänzliche Beilegung des Streites mit 
wurde. Unſere Truppen waren durch Redouten und Suͤd⸗Carolina, wo man die im Congreß durchgegangene 
Verſchanzungen gedeckt; der Feind aber, der bei feinen Tarif, Akte als Befriedigung der geführten Heſchwerden 
Angriffen gänzlich blosgeſtellt war, mußte ſowohl durch aufnahm und die Nullifteation ſelbſt nullificirts. 
unſer wahl gerichtetes Kartätſchenfeuer als durch unſere f 
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Miederlande. et 
Amſterdam, vom 18. April. Geſtern Nachmittag 


um 5½ Uhr, kurz nach der Ankunft Se. Majeſtaͤt er⸗ 


ſchienen Hoͤchdieſelben, den lauten Wuͤnſchen der in uns 
zaͤhlbarer Menge herbeigeſtroͤmten Einwohner nachgebend, 
auf dem Balkon des Koͤnigl. Palais. Eine unbeſchreib⸗ 
liche Freude ergriff ſogleich alle Gemuͤther, den geljebten 
König in vollem Wohlſeyn zu erblicken, und in ſtuͤrmi⸗ 
ſchem Jubel machten ſich die Empfindungen des Volkes 
Luft. Heute um 2½ Uhr find auch Se. Koͤnigl. Hoheit 
der Prinz von Dranien mit Hoͤchſtdero Gemahlin, und 
eine Stunde ſpaͤter Se. Koͤnigl. Hoheit der Prinz 
Friedrich hier eingetroffen und mit lautem Jubel begruͤßt 
worden. — Heute Abend werden die Hohen Herrſchaften 
das Hollaͤndiſche, morgen das Franzoͤſiſche und uͤbermor⸗ 
gen das Deutſche Theater mit Ihrer Gegenwart beehren. 
Aus dem Haag, vom 17. April. — Das Han, 
delsblatt meldet: „Die Inſtructionen, mit denen 
der nach London abgegangene Graf v. Limburg⸗Stirum 
verſehen worden, und die zum Abſchluſſe eines Definitiv⸗ 
Traktates fuͤhren ſollen, ſind dem Vernehmen nach in 


einem ſehr ausgedehnten Sinne ertheilt, jedoch derge⸗ 


ſtalt, daß die Unterhandlungen mit allen fünf Mächten 
— nicht bloß mit England und Frankreich allein — 
wieder aufgenommen werden. Man hegt darum neuer⸗ 
dings die Hoffnung, daß die Differenzen zu einer Aus⸗ 
gleichung gebracht werden; jedenfalls wird es ſich zeigen, 
daß von Seiten unſerer Regierung wiederum alles 
Mögliche zur Erlangung eines ſolchen Reſultates ange⸗ 
wandt worden ſey. “““? 78 

ar S 

Bruͤſſel, vom 17. April. — Die Emancipation 
meldet Folgendes: Wir erfahren, daß der Koͤnig von 
Holland außer den 40,000 Gewehren, die derſelbe neu⸗ 
lich zu Lüttich das Stuck zu 14 G. kaufte, deren noch 
50,000 zu demſelben Preiſe beſtellt hat. 

„Daſſelbe Blatt ſagk: „Wir haben gegründete 
Urſachen, zu glauben, daß in dieſem Augenblick zwei 
ſehr wichtige Fragen erörtert werden: die Umgeſtaltung 
des Ministeriums und die Aufloͤſung der Kammer. Was 
den letzteren Punkt betrifft, fo ſcheint es, daß man 
entſchloſſen iſt, denſelben in Ausführung zu bringen, 


wenn das gegenwärtige Miniſterium bleiben ſollte. 


Mehr Gewicht aber als auf dieſe allgemei \ 
legt man insbeſondere auf die Sea 1 else Wie 
bers der auswärtigen Angelegenheiten. Wir fehen nur 
drei Männer, welche ſich dazu eignen dürften: die Her, 
zen v. Meulengere, Lebeau und Goblet. Die Ernen, 
nung der beiden Letzteren ſcheint uns unter den 
wärtigen Umſtänden unmöglich.’ 
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Der Independant enthaͤlt Folgendes: „Man weiß, 
daß ſeit ungefaͤhr 14 Tagen Sir Pulteney Malcolm 
und der Admiral von Villeneuve, Commandeure der 
Blokade⸗Geſchwader, die Dünen verlaſſen und einen 


kurzen Urlaub genommen hatten. Mehrere Journale 
hatten daraus gefolgert, daß man die Zwangs⸗Maßregeln 
aufgegeben habe. Aus den heute hier eingegangenen 


Engliſchen Zeitungen aber erſehen wir, daß der Engliſche 


Admiral nach den Duͤnen zuruͤckgekehrt iſt, und daß er 
den Ober- Befehl über die Flotte wieder antritt. cs 
iſt nicht zu bezweifeln, daß der Franzoͤſiſche Admiral 
bald ein Gleiches thun wird.“ NE 
Auch die Bibliotheken von Ghent und Brüffel haben 
die (bereits erwaͤhnte) Sammlung von 72 Folio⸗Baͤnden 
Engliſcher Geſchichts- und Rechtsquellen aus London 
zum Geſchenk erhalten. n RE 
ee SEM EE KR TOR 
Baſel, vom 15. April. — Die hieſige Zeü 
tung ſagt: „Nach glaubwuͤrdigen Berichten haben 
ſich die in Lieſtal hauſenden fremden Demagogen ſchon 
vor 14 Tagen damit groß gemacht: „Es werde vor 
vier Wochen in Deutſchland, namentlich in den groͤßeren 
Staͤdten des Suͤdens, losbrechen.“ Auch ein Geſandter 
der Zuͤricher Tagſatzung ſprach viel von den großen 
Ereigniſſen, welche eheſtens in den benachbarten Deutſchen 
Staaten zu erwarten ſeyen, wovon er aber noch keine 
offizielle Mittheilung machen dürfe. Man ſieht wenig⸗ 
ſtens, daß die Herren in der Diplomatie binnen wenig 
Wochen reißende Progreſſen gemacht, und ihrem Präfis 
denten ſchon den Kunſtgriff abgelernt haben, wie man 


1 


Geheimniſſe behandeln muͤſſe. — Die ploͤtzliche Erſchei⸗ 


nung einiger hundert Polen im Kanton Bern wird von 


18 
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im mittäglichen Frankreich ſtationirten Fluͤchtlinge nach 
ruͤcken, und was aus dieſem etwas zahlreichen Rendez⸗ 
vous werden fol. a f We 
Aus Bern wird gemeldet: In unſerm Kanton 
wimmelt es von Polen, denen, ihrer Ausſage nach, 
noch die meiſten ihrer in Frankreich befindlichen Bruͤder 
nachkommen ſollen. Auch auf andern Ausgangs Punks 
ten, ſo wie in Niederland, ſollen ſich deren ſammeln 


und dann nach Verabredung auf Vereinigungs⸗Punkte 


in Deutſchland ziehen. Wir befürchten, daß dieſe Leute, 
welche fruͤher in Deutſchland ſogar Öffentliche Unter⸗ 
ſtützungs Vereine und Freunde fanden, nicht ohne Ge⸗ 


geuwehr ſie werden abweiſen laſſen. Auch iſt es moͤg⸗ 


lich, daß noch viele ihren Marſch durch Gebirge und 
Waldungen fortſetzen, von welchen man erſt fpäter über 
ihr Treiben wird Nachricht erhalten können. Es iſt 
deswegen angenehm zu hoͤren, daß man ſchon in 
Deutſchlaud militairiſche Vorkehrungen traf, und wer 


weiß, mit welchen Kräften. die Vereine in Frankreich 


ſie leiten und unterſtutzen, und wie viele ſchon in 
Deutſchland unter allerlei Eigenſchaften herumziehen; 
»Die Geruͤchte geben an, ein Theil der Kollekten, welche 
auch außerhalb Frankreichs fuͤr Laffitte geſammelt wer⸗ 
den, ſollen zum Unterhalt dieſer Flüchtlinge und zu 
Ausführung ihrer Plane verwendet werden. 
Nach amtlichen Berichten ſind wirklich bei 
400 Polen, meiſtens Offiziere, ven Beſangon herkom⸗ 
mend, in den Freibergen und St. Immerthale angelangt 
und haben ſich daſelbſt militairiſch einquartiert. Die 
Urſache ihrer Auswanderung aus Frankreich ſoll in den 
angeblich zwiſchen ihnen und der Garniſon jener Stadt 
entstandenen Mißhelliskeiten liegen. Man ſagt, ſie wol⸗ 
len ſich an die Tagſatzung wenden und die Gaſtfreund⸗ 
ſchaft der Eidgenoſſenſchaft in Anſpruch nehmen. Einſt⸗ 
weilen iſt es gelungen, fie im Kanton Bern zuruͤckzuhal; 
ten und man glaubt, ſie werden ſich bewogen finden, 
nach Frankreich zuruͤckzukehren. d 
Der Nouvelliste vaudois will von einem Reiſenden 
vernommen haben, daß am 11. April ein Trupp von 
wenigſtens 200 Maͤunern von St. Moritz nach Sitten 
gezogen ſey, welche die eidgen. Feldbinde am Arm und 
in einem Knopfloch ein Band mit der eidgen. Farbe 
trugen. Sie wollten dem Land⸗Rath eine Petition übers 
reichen und verlangten, daß Wallis einen Gefandten an 
der Tagſatzung in Zürich habe, widrigenfalls Unter⸗Wal 
lis Für ſich einen ſolchen dahin ſchicken werde. 
Daffelde Blatt vom 14ten d. M. bringt Nach⸗ 
richten von bedeutenden Unruhen, welche am 11ten d. 
‚in Martigny vorſielen. Wie es ſcheint, find die in um 
ſerm Artikel „Wallis“ erwaͤhnten Auszuͤger mit den Feld⸗ 
binden c., als fie dort im Wirthshäus, als dem Sam! 
meſplatz, anlangten, uͤbel empfangen worden Die Sturm; 
Glocke ſoll allobald ertönt haben und das Volk mit Knit; 
teln, Gabeln ꝛc. uͤber die Angekommenen hergefallen ſeyn. 
In Strömen ſey Blut gefloſſen, und die ſo Empfange⸗ 


197 pie nach Möglichkeit: die ſchleunigſte Flucht er 
Reifen.. PER ARE EUER: 


Dem Sch waͤbi 0 ch en Merkur zufolge, ſteht der 


Genie⸗Oberſt Lelewel an der Spitze der in den Kanton 
eingezogenen Polen, die ſich von Seiten des Bernerſchen 
Regierungs⸗Statthalters eines freundſchaftlichen Empfan⸗ 


ges zu ruͤhmen hatten. 
ür e 

Konſtantinopel, vom 30. März. — Man weiß 
noch nicht mit Beſtimmtheit, ob Ibrahim in Folge der 
neuen Befehle von ſeinem Vater ſchon wirklich vorge⸗ 
ruͤckt iſt, gewiß iſt nur, daß alle Vorbereitungen dazu 
getroffen waren. Eben hoͤre ich, daß die Aegyptier die 
Stadt Smyrna nun dennoch wirlich in, Beſiß genom⸗ 
men haben ſollen, was aber noch ünverbuͤrgtes Gerücht 
iſt. Die Beſorgniſſe der Einwohner ſteigern ſich bei 
dieſer ungewißheit mit jedem Tage, nicht ſowohl wegen 
eines Beſuches von den Aegpptiern ſelbſti, als vielmehr 
wegen eines bei, Annäherung derſelben, zu fuͤrchtenden 
Aufſtandes. Die Ruhe iſt zwar bis heute nicht weſent 
lich geſtoͤrt worden, indeſſen giebt es Anzeichen genug, 
daß ein großer Theil der Einwohner nur den guͤnſtigen 
Zeitpunkt erwartet, um eine Empoͤrung zu verſuchen. 
Man erzählt ſich insgeheim, daß in den letzten Tagen 
einige und dreißig, nach anderen wohl übertriebenen 
Angaben gegen 200 Perſonen, als verdächtige Theil; 
haber einer Verſchwoͤrüng in geheimer Haft hingerichtet 
worden ſeyen. Es werden darunter Männer von 
großem Einfluſſe und ſelbſt ein Divans⸗Mitglied ger 
nannt. Auch ſoll der Schei⸗Kul⸗Islam abgeſetzt worden 
ſeyn. Alles dies zeigt die Gefahr, in welcher die 
Hauptſtadt ſchwebt; und um nichts zu deren Abwen⸗ 
dung zu verſaͤumen, hat der Sultan den, von Alexandrien 
zuruͤckgekehrten Amedſchi-Efendi in Begleitung eines 
von der Franzoſiſchen Botſchaft abgeordneten Commiſſair 
in Ibrahims Hauptquartier abgelandt, mit der Voll 
macht, denſelben um jeden Preis von weiterem Vor 
ruͤcken abzuhalten. Ob ihnen dies, ohne dem Aegyptt⸗ 
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Aus Trieſt vom 11. April wird berichtet: „Bliefe 
aus Alexandria bringen die Nachricht, daß der Vice; 


König, durch seine Erfolge ſtolz gemacht, von feine 
ehrgeizigen Forderun en nicht abzuſtehen ſc eine, 10 
hierin überdies noch durch auswärtigen Einfluß beſtärk 
werde. In Alerandelg ging das Gerücht der Bee, 5 
König hade mit Perien einen Offenfior und Defense 
Vertrag abgeſchloffen 0 
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aufgeſchoben werden maͤſſen, bis die noͤthigen Materialien 
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Semendria, vom 27. Marz. — Die hier vom 


Capitain Nicolo Chtefala voriges Jahr mit großen Koſten 
erbauten Schiffswerſte find ein Raub der Flammen ger 
worden. Der Eigenthumer verliert durch dieſen Brand 
120,000 Türkiſche Piaſter. (12.00 Thlr.) Der Capi; 
tain hatte ſich verpflichtet, für den Fuͤrſten Miloſch eine 
Goelette von 28 Kanonen zu bauen „welche Letzterer 
dem Kaiſer Nikolaus zum Geſchenk beſtimmt hatte; 
durch dieſen Unfall wird der Bau des Schiffes etwas 


2 


wieder herbeigeſchafft ſeyn werden. X 


= 


Der Baron v. Fechtig in Lengyeltocht in Ungarn, 


zwei Tagereiſen von Wien, beſitzt eine der vorzuͤglichſten 
Stuttereien Arabiſchen Urſprungs, welche immer mehr 


an Größe und Schoͤnheit zunimmt. Er beabſichtigt auf 
den 10. Juni eine Lieitation von 56 Pferden, worun⸗ 


ter ſich“ 15 Beſchäler und 41 Mutterſtutten befinden, 


anzuſtellen. Es geht hieraus hervor, daß die ‘Pferde 
zucht ſich immer mehr vervollkommner. 


> Ju der Ortſchafe St. Veit nächſt Schönbrunn bei 


Wien, ereignete ſich am 3. April durch Nachlaͤſſigkeit ein 


beklagenswerther Vorfall. Der Inhaber einer Kattun⸗ 


druckerei hatte, zur Sicherheit ſeiner in der Nacht auf 


x der Bleiche befindlichen Kattunwaaren, immer einen 


Menſchen zur Wache, mit einem ſcharfgeladenen Feuer⸗ 


getöehre, aufgeftellt, welchem noch ein Kettenhund beige⸗ 


geben wurde. An jedem Morgen wurde das Gewehr 


z 


feines Schuſſes entledigt; doch an jenem Tage war der 
Eizenkhuͤmer, der ſonſt dieſes Geſchaͤft ſelbſt vornahm, 


‚Bi anweſend, und der Wächter übergab, wegen ande⸗ 
ter Geſchaͤfte, auf einige Stunden die Auüfſicht einem 
Burſchen von 14 Jahren, der als Lehrburſche ſich im 


Hauſe befand. Bald darauf erſchien eine, ebenfalls im 


Haube zeitweiſe dienſtleiſtende Frau (eine Wittwe von 
32 Jahren), dem erwähnten Hunde zur beſtümmten Zeit 


Futter bringend; in ihrer Geſellſchaft hatte fie ein ſechs⸗ 


jaͤhriges Mädchen. Kaum erblickte der Knabe, der ſich 


in der Wachthuͤtte gelangweilt haben mochte, die Heran“ 


nahenden, als er, in der Meinung, die Flinte ſey, wie 


ben ſchon entladen „den Scherz ſich machte, dies 
ſe . den? orten: „er werde fie nun erſchießen,“ 
zu erſchrecken. Allein es blieb nicht allein bei den Wor⸗ 


- ten, ſondern er nahm wirklich das Gewehr, ip. 
1 N ‚Mas & anute den. 
Hahn, zielte, druͤckte ab, und der 0 de uns 


‚glückliche Frau augenblicklich todt zu Boden. Dem klei⸗ 


nen Madchen geſchah zwar kein koͤrperliches Leid ch 
wurden demſelben die Kleider am e 55 
mels verbrannt. Der Kuabe, von dieſem hoͤchſt uner⸗ 
warteten. Ausgange furchtbar betroffen, überließ ſſch in 
dem erſten. Augenblicke einem an Wahnſinn grenzenden. 
Schmerze; doch die Nachlaͤſſigkeit der Schuldtragenden 
unterliegt der bereits begonnenen. gerichtlichen. Unter⸗ 
ſuchung. a 


& . — 1591 — 


Herr Pepin, ein Franzoſe, hat eine Maſchine erfun⸗ 
den, mit welcher ſich 
das Vollkommenſte entſchaͤlen laſſen, ohne daß ſie dabei 
zertrümmert oder gemahlen werden. Der Erfinder hat 
bereits eine Anſtalt in Paris errichtet, und arbeitet 
„darin mit einer Dampfmaſchins von 8 Pferdekraͤften, 
die gegenwartig 14 Enkſchal⸗ Apparate treibt. Jeder 
dieſer Apparate kann in einer Minute einen Liter Erb⸗ 
fen, Bohnen oder Linſen entſchälen, fo. daß die Fabrik 
in 12 Stunden 10,000 Liter ſolcher Huͤlſenfruͤchte zu 


entſchalen im Stande iſt, und noch mehr liefern koͤnnte, 


wenn die volle Kraft der Dampftnaſchinen zum Betrei⸗ 


ben dieſes Apparats verwendet wurde. — Diele Maſchine 


entſchaͤlt außer den genannten Früchten auch Gerſte, 
Haidekorn, Hafer u. ſ. w., und gehört; nach dem Ber 


richte der Kommiſſion der Socisté d’Encouragement zu 1 


den gelungenſten Maſchinen, die nothwendig einen großen 


Einfluß auf die Zubereitung mehrerer unſerer nahrhaf⸗ 


teſten Speiſe ausuͤben muß. N 


> 


1 


Bei Valenciennes hat ein einzelner, nicht einmal 


ſtarker Mann, mit alleiniger Huͤlfe eines Eſels und 


ohne alle zweckdienliche Handwerkszeuge, auf ſeine eigene 
Hand einen Kalkſteinbruch angelegt. Er hatte einen 
Stollen gebaut, welcher 400 Fuß lang iſt, und ſich 
dabei 55 Fuß tief ſenkd, und von dort einen geradeauf⸗ 
ſteigenden Schacht zu Tage gefordert. Man ſtaunt über: 
diefes Werk eines einzelnen Menſchen. Sein Name 


‚ip Perian. 


2 > PET 


„5 Verzeichniß & er 
der Mätglieder des Vereins für Pferder 
rennen und Thierſchau. 


(Fortſetzung.). 


3 Herr Hauptmann Rao de im. 21ten. Iufanterie⸗Regiment in 


Pyritz in Pommern. 5 „ 
„Lieutenant Marx auf Nieder⸗Faulbrück bei Reichen⸗ 
8 bach. (2 Actien.) 3 
= Kaufmann Laudeck in Breslau. 


Rathen bei Wünſchelburg. g 
„Baron v. Ritterſtein v. Falkenſtein auf Riem⸗ 
berg bei Goldberg. 5 5 


= Rittergutsbeſitzer Bavchewitz auf Schmellwiz bei 


Schweidnitz. 
; Cortſetzung folgt.) ke 1 85 


En dd indungs⸗ Anbei ge. 


Die am 2%. April glͤcklich erfolgte Entbindung mei 


ner Frau geborne v. Keltſch, von einem geſundem 

Madchen, habe ich die Ehre unſern Verwandten undd 

Freunden ergebenſt anzuzeigen. 12 

Machnitz den 24. April 1833. he De‘ 
x v. O been iS. 


* 


Huͤlſenfruͤchte und Saamen auf 


Rittergutsbeſſter Großmann auf Ober⸗ und: Rieder⸗ 


te b 5 8 


An zeige u. "ar 
Das am 18ten d. Mts. in Großburg erfolgte ſanfte 
Dohinſcheiden der. verwittw. Frau Rentmeiſter Siegert, 
geb. Fiedler, zeigen entfernten Verwandten und e 
den mit betrübten Herzen hiermit ergebenſt a: 
Die Hinterbl aten er 

Grossung Pen 22. April 1833. 


Heute fruͤh nach 4 Uhr ſtarb an Se unſere 


juͤngſte Tochter Hermine in einem Alter von 1 Jahr 
und 7 M onaten. 
Bekannten mit der ergebenſten Bitte um ſtille Theilnahme 
Der Ober⸗Paſtor N und Kale 
Luͤben den 24. April 1833. 


Heute Nachmittag 1 Uhr entſchlief unſer Theodor 
ein halbes Jahr alt. Dies Hagen wir Verwandten 
und Freunden hiermit an. BR 
den 24. April 1833. 
A. Thiel, Paſtor zu Weigwitz, Ohlauer Kr. 
Sophie Thiel, geb. Hagen. 


Theater . Na cher i ch t. 
Freitag. den 26ſten zum Benefiz der Demoiſelle 
Sutorius zum erſtenmale: Minette, 
verwandelte Katze. Vaudeville in 1 Akt; 
nach dem Franzöfi ſchen „la chatte MStagdor⸗ 


phosée en femme“ von Scribe und Melesville. 


Vorher zum erſtenmale; Das unerkannte 
Gluͤck. Kinderſpiel in 1 Akt von Dr. Francolm. 
(Aus dem Breslauer Kinder freund.) Hierauf: 
Die Nafenharmonika. Komiſches Septett von 
Bayer. Zum Beſchluß: Drei große Tableaux: 
1) Der Savoyarde. 2) Die Execution. 
3) Das Blindekuhſpiel. 
Sonnabend den 27ſten: Die Zauberflöte. 
725 in 2 Akten. Muſik von Mozart. 
Koͤnigl. Wuͤrtembergſcher Hof- und Kammerſaͤnger, 
den Tamino, als dritte Gaſtrolle. Mad. Minna 
Marra, vom K. K. Theater zu Wien, die 
Koͤnigin der Nacht, als zweite Gaſtrolle i 


Oper 


In Folge des in der erſten Beilage 10 No 42 die⸗ 
ſer Zeitung befindlichen Aufrufs von dem Comité zur 
Errichtung eines Denkmals fuͤr den um die politiſche 
und religioͤſe Freiheit unſeres Deutſchen Vaterlandes fo 
hochverdienten Helden, Guſtav Adolph Koͤnig von Schwe⸗ 
den zu Luͤtzen, haben mir zur Beförderung ferner 
Beitraͤge eingeſandt: 

120 Er Gottfhling in Prausnit 20 Sgr. 13). Das 
Kun Wohlloͤbl. e Amt in Oels, als im dorti⸗ 
gen Neiße gefammelt N Abzug von 5 Ber hieſigen 
Porto's) 2 Rthlr. 3 Sgr. 3 Pf. Korn, 


Waſſerſtand am 25. April 1833. 
Am Maaß im Ober⸗Waſſer Vormittag 22 Fr } Bol. 
„ Anter Waſſer 14 = 


An 


Dieſe Anzeige widmen Freunden und 


die 


Herr Jager, 


Wilbela Gotllieb R orns ien 
Schweidnitzer Strasse No. 47, ist zu haben: 


Lucas, „Dr. C. W., praktiſche Anleitung zur Erler ⸗ 


nung der lateiniſchen Formenlehre und der Grund⸗ 
regeln der Syntax. Ein Leitfaden fuͤr die Schuͤler 
der Quinta bearbeitet, gr. 8. Bonn. 13 Sgr. 
Preußen und Frankreich. Staatswirthſchaftlich und po⸗ 
litiſch unter vorzuͤglicher Beruͤckſichtigung der Rhein⸗ 


provinz. Von einem Rheinpreußen. gr. 8. Leipzig. 
cart. 3 Nirhlr. 
Rentzſch, J. C 3 acht und vierzig Exempeltafeln 


mit fat 2000 Aufgaben zur nöthigen Uebung beim 
erſten Unterricht im Rechnen. 
Stufenfolge methodiſch zum Gebrauche der unterſten 
Kiafen: in Volksſchulen. Ir Curſus. gr. 8. Leipzig. 
10 Sgr. 


Nach einer genauen 


Ueber das Recht der homdͤopathiſchen Aerzte, ihre 


Arzneimittel ſelbſt zu bereiten und den Kranken zu 


reichen; mit Ruͤckſicht auf die Preußischen? Geſetze 


Nr. 


eroͤrtert von einem ziafkliepen Suriften. u) 
1 Sor. 


Berlin. br. 


7 


In Folge der, in der vorgestrigen Schlesischen 


Zeitung, enthaltenen Anzeige des Herrn Maler 
Scholz, betreffend das von Eduard Sachse in 
Hirschberg lithographirte Bild: 

Gustav Adolph, Königs von Se 
in ganzer Figur, zeige ich ‚ergebenst an, dals 
ich den Verkauf desselben & 15 Sgr. pr. Blatt 
übernommen habe. 

Die zufällige gleiche Firma des Herrn Litho⸗ 
graphen obigen Blattes und der meinigen, be- 
stimmt mich, um Irrthümer zu vermeiden, zu 
der Anzeige, dals jene Lithographie nicht von 
mir gefertigt ist, und dals überhaupt mein li- 


thographisches Institut in keiner Beziehung. mit 


dem in Hirschberg bestehenden, in Verbin- 
Kun steht. Eduard Sachse, 
Kunsthändler und Besitzer des litho- 
graphischen Instituts in Breslau. 


VF 2 


Die unterzeichnete Direction erachtet es für nöthig 
ſaͤmmtliche noch außenſtehende Theater-Billette au por- 


teur gegen neue unmzutauſchen. Dieſer Umtauſch er 
folgt vom 27. April bis 1. Mai täglich Morgens von 
10 — 12 Uhr im Theater Dureau (Koͤnigsecke eine 
Treppe hoch.) Vom 1. Mai ab find ſämmtliche bis 
jetzt noch in Umlauf befindliche Billette außer Cours 
geſetzt, und kann von dieſem Tage an der Eintritt ins 
Theater nur gegen die neuen Billette Rakt finden, 


Breslau vr 20. April 18333. = 
Die Direction des Theaters 
E. Piehl. 


ur 


 SubhaftatfonsBekanntmahung - 


Das auf der Fiſchergaſſe No. 5 belegene Haus, der 


verehelichten Riemer und deren Tochter gehörig, Toll 
im Wege der nothwendigen Subhaſtation verkauft Wer; 
den. Die gerichtliche Taxe vom Jahre 1832 betraͤgt 
nach dem Materiallenwerthe 3634 Rthlr. 6 Pf., nach 
dem Nutzungsertrage zu 5 pCt. 3022 Rthlr. 20 Sgr. 
und nach dem Durchſchnittswerthe mithin 3328 Rthlr. 


10 Sgr. 3 Pf. Die Bietungs Termine ſtehen am 


15ten Januar 1833, am 15ten März 1833 und der 
letzte am 11ten Juli 1833 Vormittags um 
10 uhr vor dem Herrn Juſtiz-Rathe Muzel im 
Partheienzimmer No. 1, des Königl. Stadt⸗Gerichts an. 
Zahlungs- und beſitzfahige Kaufluſtige werden hierdurch 
aufgefordert, in dieſen Terminen zu erſcheinen, ihre Ge⸗ 
bote zum Protokoll zu erklären, uad zu gewärtigen, daß 
der Zuſchlag an den Meiſt- und Beſtbietenden, wenn 
keine geſetzlichen Anſtaͤnde eintreten, erfolgen wird. Die 
gerichtliche Taxe kann beim Aushange an der Gerichts; 
ſtaͤtte eingeſehen werden. a a 
Breslau den Ifen Rovember 1832. . 
3 Das Königliche Stadt Gericht. 


a Bekannt mach ung. 
Da das hieſige Partkraͤmer⸗Mittel beſchloſſen hat: 


ſich als ſolches aufzuloſen und das Mittels⸗Vermoͤgen 


unter ſich zu. theilenz ſo werden, in Gemaͤßheit der ge⸗ 
ſetzlichen Vorſchriften, die etwanigen unbekannten Gäu 


biger dieſes Mittels aufgefordert: ihre Forderungen bins 


nen 6 Wochen, ſpaͤteſtens aber in Termino den 4ten 
Juni dieſes Jahres, Vormittags um 10 Uhr, bei un 
ſerm hierzu ernannten Commiſſario, Commiſſions⸗Nath 


und Raths⸗Secretair Herrn Melcher, auf dem rath⸗ 
haͤuslichen Fuͤrſtenſaale anzumelden, und gehoͤrig zu be⸗ 


ſcheinigen, widrigenfalls ohne Weiteres zur Theilung 

geſchritten werden wird, die ſich ſpaͤter Meldenden aber 

wegen ihrer Anſpruͤche an die einzelnen ehemaligen Mit⸗ 

glieder und zwar nur auf Hoͤhe des von einem jeden 

der Letzteren aus dem Mittels⸗Vermoͤgen bezogenen An: 

theiles werden verwieſen werden. RE 
Breslau den 16ten April 1833. 


Zum Magiſtrat hieſiger Haupt: und Reſidenzſtadt 
ö 5 verordnete EN 
Ober⸗Buͤrgermeiſter, Buͤrgermeiſter und Stadtraͤthe. 


8 Bekannt m chung. 

Von dem unterzeichneten Train⸗Depot ſollen laut 
reſp. Ordre einer Königlichen Hochloͤblichen Intendantur 
des Gten Armee Corps, in der Train⸗Remiſe No. V. auf 


dem Buͤrgerwerder gelegen, vom 6. May d. J. und 


denen darauf folgenden Tagen ab, von 9 bis 12 Uhr 
Vormittags und von 2 bis 5 Uhr Nachmittags, mit 


Ausnahme des Sonnabends und Sonntags, verſchiedene ar 


Train: Fahrzeuge, Züge Geſchirr und ſonſtige Attirail⸗ 
Stücke, desgleichen Feld und Schanz⸗Geräͤthe, wie 


/ 


= as HERR 


auch verſchiedene Lazareth-Utenſilien gegen gleich baare 
Bezahlung öffentlich verauetionirt werden. 

Breslau den 24. April 18. 

Koͤnigliches Train Depot. 
5 v. Stromberg, Mikeleitis, 
Capitgin. Premier⸗ Lieutenant. 


Avertiſſe m en t. 


Da das Hypothekenweſen ſaͤmmtlicher zum Lehngute 


Klein Tuntſchendorff gehörigen Poffeifionen regulirt wers 


den ſoll, ſo werden alle, welche dabei ein Intereſſe zu 
haben glauben und ihren Forderungen, die mit der Ein: 
tragung in das Hypothekenbuch verbundener Vorzugs⸗ 
rechte zu verſchaffen gedenken, hiermit aufgefordert, ſich 
binnen drei Monaten bei dem unterzeichneten Gerichts⸗ 


Amte ſpaͤteſtens aber den 27ſten Juni c. Vormit⸗ 


tags 11 Uhr in dem Wohngebäude des Gerichts⸗ 
Scholzen Tauch zu Tuntſchendorff zu melden und ihre 
Anſpruͤche anzugeben. Diejenigen, welche ſich binnen 
der beſtimmten Zeit melden, werden nan) dem Alter 
und dem Vorzuge ihres Realrechts eingetragen werden, 
diejenigen aber, welche ſich nicht melden, ihr vermeintes 


Realrecht gegen den dritten im Hypothenbuch eingetra⸗ ES 
genen Beſitzer nicht mehr ‚ausüben koͤnnen, und in 


jedem Falle mit ihren Forderungen den eingetragenen 
Poſten nachſtehen müflen. Denen, welchen eine bloße 
Grundgerechtigkeit (Servitut) zuſteht, werden ihre Rechte 
nach Vorſchrift des Allgemeinen Land⸗Rechts Thl. I. 
Tit. 22 $. 16 17 und 18 und $. 58 des Anhangs 
zum Allg. Land⸗Recht zwar vorbehalten bleiben, doch 
ſteht ihnen auch frei, ihr Recht, nachdem es gehörig 
anerkannt und erwieſen worden, eintragen zu laſſen. 
Glatz den 15. Februar 1833. a 


Das Gerichts Amt Klein, Tuntſchendorf. . 


Auctions Bekanntmachung. 


Das in Panthenau befindliche Mobiliare des verſtor⸗ a 


benen Herrn Kammerherrn Freiherrn Ernſt Wolfgang 
von Rothkirch-Trach auf Panthenau, Baͤrſch⸗ 


dorf ac, beſtehend in Porzelain, Glaͤſern, Geraͤthſchaf⸗ 


ten von Zinn, Kupfer, Meſſing, Blech und Eiſen, Lei⸗ 
nenzeug und Betten, Meubles und Hausgeraͤth, Wa⸗ 


gen, Geſchirren, Reitzeugen, Weinen, Gewehren, Kupfer⸗ 


ſtichen, Drangen Bäumen, Blumenpflanzen ꝛc., f. ot 
den 6ten Mai- dieſes Jahres Vormittags um 


9 Uhr und folgende Tage zufolge Auftrags des Koͤnig⸗ 


lichen Hochloͤblichen Ober⸗Landes⸗Gerichts zu Glogau im 
herrſchaftlichen Schloſſe zu Panthenau auctionis lege 
verkauft werden. Gedruckte Auctions⸗Cataloge find vom 


25ſten d. Mts. ab, bei dem unterzeichneten Commiſſa . 


rius zu haben. Haynau den Löten April 1833. 
Wecker, Juſtiz⸗Verweſer, vig. commaiss. 


Schoͤne Saamen s Gerſte g 
ſo wie noch 30 Scheffel vorzuͤgliches Sommer Stauden: 
Korn, empfiehlt das Dominium Pologwitz bei Breslau. 
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For Tabakspflanzer. 


Nach neuerdings in Suͤd⸗Deutſchland gemachten 


ſehr glaubwuͤrdigen Erfahrungen, ſoll das unverfaͤlſchte 
Knoch enmehl beſonders gute Wirkung auf den Tas 
bak hervorbringen; 5 
gemacht werden ſollten. Eine genaue Beſchreibung des 
in- Amerika üblichen Verfahrens beim Anbau und der 
Gewinnung des Tabaks kann ich Jedem mittheilen, der 
ſich deshalb an mich in portofreien Briefen wenden ſollte. 
Breslau, Schmiedebruͤcke Nr. 62. ö N 

5 K. S ch oͤ ck e L 

5 Verpachtungs Anzeige. 


Meine in der Marien⸗Vorſtadt hieſelbſt belegene, 


mit dem erforderlichen Beilaß verſehene Schankwirth⸗ 

ſchaft, nebſt Tanzſaal und Kegelbahn, iſt von Termino 

Johanni a. c: ab, anderweitig zu verpachten, und ſind 

die nähern Pachtbedingungen zu erfahren bei der Be⸗ 

ſitzerin. Oels den 18ten April 1833. 
5 # Verwittw. Fellenberg. 


Eine hohe Jagd mit Stand wild 
wird baldigſt zu pachten gewuͤnſcht. Wer eine ſolche 
abzulaſſen hat, beliebe die näheren Bedingungen mitzu⸗ 
theilen dem Sa 8 We 
Anfrage- und Adreß⸗Buͤreau, 

im alten Rathhauſe 1 Treppe hoch. 


25 D Schaafvieh Offerte. Ei 
Auf dem Dominio Schraͤbsdorf bei Frankenſtein 
ſtehen 200 Stuͤck veredelte, zur Zucht taugliche Mutter⸗ 
ſchaafe zum Verkauf. 5 


I: 8 „% ͤö;¹/1 , 
Trockenes gereinigtes Seegras, in 1 a 2 Centner 
Ballen, offerirt zum billigſten Weile 
. AJaulius Nedell in Stettin, 


F. G. Basler, Schmiedebruͤcke Ro. 39, 
empfiehlt hiermit ganz ergebenſt fein ſehr geſchmackvolles 
und der Geſundheit hoͤchſt zutraͤgliches Doppel- und 
Faß⸗Bier, ſo wie auch gutes unverfaͤlſchtes Stonsdorffer 
Flaſchen⸗ Bier. 5 : 

Da meine Biere gut find und nicht Säure in den Ma⸗ 


gen ſetzen, (wie man leider oͤfters klagen hoͤrt), ſo darf 


ich mit Vertrauen auf geneigt ſtarke Abnahme hoffen. 
5 — — 5 \ 2 € — 
i NA n z. e i g. e. 
Meue, ſchoͤnſchmeckende Delicateß⸗Heeringe 
Große: zwei Stück für 1 Sgr. 
5 Mittle: vier Stuͤck für 1 Sgr. 
Sehr ſchoͤne Holländifhe Heringe zu 1 a 1½ Sgr. 
| r. Stuͤck⸗ ; - 
Sehr schöne Engliſche Heeringe zu 6 bis 9 Pfennige 
pr. Stuͤck, offerirt Ze 3 
eine Adolph Feige, 
Oderſtraße im weißen Baͤr. 


womit auch in Schleſien Verſuche 


Literariſche Anzeige. x 


Sn der Nauckſchen Buchhandlung in Berlin, 


Hausvoigteiplatz No. 1 iſt ſo eben erſchienen und durch 


alle Buchhandlungen des In, und Auslandes (in Bres⸗ 

lau durch Wilh. Gottl. Korn), ſo wie durch alle Zei⸗ 

tungs⸗Expeditionen und Poſtämter zu beziehen: 
Allgemeine Gartenzeitung. 

Eine Zeitſchrift für Gärtnerei und alle damit in 
Beziehung ſtehende Wiſſenſchaften. In Ver⸗ 
bindung mit den tuͤchtigſten Gärtnern und Bo⸗ 
tanikern des In: und Auslandes herausgegeben 
von Friedrich Otto, Koͤnigl. Preuß. Gar⸗ 
ten⸗Direktor und Inſpektor des botaniſchen Gar⸗ 
tens zu Berlin, und Albert Dietrich, 
Dr. der Philoſophie und Lehrer an der Gaͤrt⸗ 

ner Lehranſtalt zu Berlin. a 
Dieſe Zeitſchrift, rein praktiſchen Inhalts, wird alles 

neue für Gartenkunſt und Gartenbotanik Intereſſe da 


bende auffuͤhren, eine kurze Beſchreibung von neuen 


Zierpflanzen geben und das Wichtigſte aus engliſchen 
und franzoͤſiſchen Gartenſchriften, fo wie aus den vers 
ſchiedenen botaniſchen Werken des Auslandes aufnehmen 
und wo es noͤthig iſt, durch Abbildungen in Kupfer⸗ 
ſtichen oder Holzſchnitten erläutern. 8 

Gegenwaͤrtig find die 3 erſten Nummern ausgegeben; 


der vollſtaͤndige Jahrgang wird 52 Nummern oder Bo: - 


gen in gr. 4. enthalten und koſtet 4 Thaler. 

Alle oben nahmhaft gemachte Inſtitute ſind von der 
Verlagshandlung in den Stand geſetzt, Probebogen, ſo. 
wie auch vollſtaͤndige Anzeigen vorzulegen. € ; 

Berlin im April 1833. BR 

Literarische Anzeige. 

Bei Ludwig Oehmigke in Berlin ist so 
eben erschienen und in Breslau bei Wilh. Gottl. 
Korn zu haben: 95 9 5 

Abbildung und Beschreibung aller 

in der Pharmacopoea horussica 
aufgeführten Gewächse, herausgegeben 
von Prof. F. Guimpel. Text von Pro: 
fessor F. L. v. Schlechtendal. 2ter 

Band, 118 128 Heft. gr. 4to mit 12 illu- 
minirten Kupfern. geh, Pränumerations- 

Preis 1 Riblr. 4 Sgr. - a N 

Dieser zweite Band wird mit den kolgenden = 
6:Heften noch vor Jahres-Ablauf beendet wer“ 


den, und der alsdann folgende dritte Band 


das ganze Werk schliessen. Durch den kürzlich 
geschehenen Ankanf ist dieses bedeutende Kupfer- 
werk nunmehr Eigenthum der Verlagsbandiang 
geworden, und dieselbe dadurch in den Stand 
gesetzt, auch den Ersten. Hand noch auf 
kurze Zeit wiederum zu dem,schon erloschen 
gewesenen Pranumerations Pıeise zu geben. Der” 


J 


Handbuch 


— 


8 ? ; = 8 y — 1595 Aue £ x * 
N * ze 


. selbe ist für ein sauber und zweckmässig ge- 
bundenes Exemplar mit hundert schön do- 


lorirten Kupfern, nicht mehr ale 9 Rthlr., 
auf welchen geringen Preis Freunde dieser Wis- 
senschaft, namentlich jüngere Pharmaceuten mit 
dem Bemerken aufmerksam gemacht werden, 
dass nach dem Erscheinen des zweiten 
Bandes dieser Preis für den ersten Band 
aufhören und dagegen der Ladenpreis 


von Zwölf Thalern eintreten wird. 


Dietrich, Dr. A., Flora des Preus 
sischen Staats, ir Band. 4s Heft. 
Mit 6 illum. Kupfern. 223 Sgr. 
In einigen Wochen erscheint in dern 
Naucks chen Buchhandlungzu Berlin 
die Fortsetzung von 


Ludew. Ideler und Heinr. Nolte 


Handbuch der französischen Sprache 
En und Literatur © 
ee —T— 
2 3 Ster "Theil; 
auch unter dem Titel: 
der neuern französischen 
Sprache und Literatur 
Erster Theil 
5 oder EZ 
Auswahl interessanter chronologisch geordneter 
Stücke aus den neuern klassischen französchen 
a „ETO nn 
nebst Nachrichten von den Verfassern und ihren 
Merken, ei, Er 
bearbeitet von 
Dr. Iul. Ludw. Ideler, 
. herausgegeben von 
i Ludewig Ideler. 
"Prosaischer Theil 
(35 Bogen gr. 8. 1Y, Rihlr.) 
enthaltend ungefahr 40 Schriftsteller, die nicht 


sowohl durch den Namen, den sie sich in der 
neueren Geschichte Frankreichs erworben, worauf 


hier offenbar keine Rücksicht genommen werden 
kann, als vielmehr durch den Ruf, der in lite- 
rarischer Beziehung ihnen zu Theil geworden, 
sich ausgezeichnet haben. Das Werk, das also 
ein rein wissenschaftliches Interesse haben wird, 


ist die Fortführung des früheren franz. Hand- 
bochs von Ideler und Nolte bis zur neuesten 


Zeit, und die Verlags- Buchhandlung protestirt 


hiermit im Namen des Verfassers. und. beson- 


one 


ders des Herausgebers, auf ‚das, bestimmteste, 


. nn fa 2» 5 n Nin “ 5 
gegen jedes andetfe Buch, welches ohne Theil- 


nahme derselben etwa als Fortsetzung des an- 


gegebenen Werkes sich ankündigen „möchte; 


Der Poetische Theil befindet. sich ebenfalls un- 


ter det Presse, 


Berlin im April 1833. 


Bekanntmachung. 5 
In Folge Uebereinkunft haben wir die bisher von 
dem Herrn Chriſt. Lütke für uns geführte Agentur den 
Herren F. Schummel & Hinckel zu Breslau übers 
tragen. z is ER. 3 F 1 
: Unsere Feuer⸗Verſicherungs⸗Anſtalt uͤbernimmt Ber 
ſicherungen auf Gegenſtaͤnde jeder Art; als auf Ger 
baude, Fabrik⸗Geraͤthſchaften, Waaren, Mobilien, Nutz⸗ 
und Brennholzlager, Vieh, Schiffe und Geſchirre u. ſ. w.; 
ausgenommen baares Geld und Dokumente. e 
Man kann bei ihr auf alle Zeiten von 1 Monat bis 
7 Jahre verſichern. — Sie haftet auch fuͤr durch den 
Blitz verurſachte Schaͤden. ’ 
— Bisher -bewilligte—die-Leipziger- Feuerverſicherungs⸗An⸗ 
ſtalt, gleich andern Verſicherungs⸗Anſtalten, denen, welche 
auf 5 Jahre bei ihr verſlcherten, bei Vorausbezahlung 


der Praͤmie auf die ganze Verſicherungzeit, die Freigabe 
des fuͤnften Jahres, ſo daß die Praͤmie nur fuͤr 4 Jahre 


dezahlt wurde. Jetzt hat ie beſchloſſen, den vom 1ſten 
Juni 1832 ab ber ihr auf 5 Jahre Verſicherten, außer 
jenem Freijahre auch noch den halben. Antheil an dem 
jährlichen reinen Gewinne, welcher auf die fünfjährigen 
Verſicherungen fällt, zu geben, in der Art, daß von die⸗ 
fer Hälfte jedem dieſer Verſicherten jahrlich nach ger 
machtem Abſchluſſe Zweidrittheil nach Verhaͤltniß ſeiner 
in dem Jahre zur Abrechnung gekommenen Prämie 
baar ausgezahlt werden, und Eindrittheil einem zu bil 
denden Reſervefond gut geſchrieben wird, woruͤber eine 
bei jedem Agenten und auf dem Comptoir der Anſtalt 
zu habende Nachricht das Nähere ſagt. 5 

Ein jeder auf 5 Jahr Verſicherte hat alſo außer dem 
Freijahre noch den großen Vortheil, daß er in ‚glück 
lichen Jahren einen bedeutenden Theil einer eingezahl⸗ 
ten Prämie zuruck erhält, in ungluͤcklichen aber nie in 


den Fall kommen kann, auch nur im mindeſten zu den 
Verluſten etwas anderes beizutragen, als die gezahlte 


Prämie, da er für keine Nachzahlung ſich verbindlich 
zu machen hat, ſondern die An alt den bei jedem Ad: 
ſchluſſe ſich ergebenden Verluſt aus dem Reſervefond 
und ihren eigenen Mitteln zu tragen ſich verpflichtet. 
Es kann uͤbrigens bei der Leipziger Feuerverſicherungs⸗ 
Anſtalt auf jede beliebige Zeit verſichert werden, und 
wer ſich verbindlich macht auf ſieben hintereinander fol: 
gende Jahre bei ihr zu verſichern, erhält bei jaͤhrlicher 
Einzahlung der Prämie, das ſiebente Jahr frei. 
Die Direction der Leipziger Feuerver⸗ 

ſicherungs⸗Anſtalt. 

C. Weiſſe, Bevollmächtigten - 


Vorſtehender Anzeige gemäß, ubernehmen wir die 


Beſorgung der Verſicherungs Auftraͤge gegen Erſtattung 
e ee Ebenſo iſt der Plan dieſer Anſtalt un⸗ 


entgeltlich bei uns zu haben. n 
5 F. Schummel d Hinkel, 
5 Ring Nro. 16. 


» 


zu Craſchnitz bei Militſch wird zu Johanni Serleiige.- 
Nur auf perſoͤnliche Anmeldungen in Begleitung voller 


ergebenſt an, daß ich meine 
Stein druckerei 1 
auf bie Albrechtsſtraße No. 3 (nahe am Ringe) were 
abe. vor den 25. April 1833. . 
C. G: Gottſchlin g. 


N Salomon Nicolauer in Namslau 5 
wohnhaft bei dem Seifenfiedermeifter Herrn. Lebrecht / 
empfiehlt ſich ganz ergebenſt einem hohen Adel und 


hochverehrten Publikum zu Verfertigung der Herren: 


Kleider nach der neueſten Mode, indem er die fchn:lifte 
und reellſte Bedienung verſpricht und um geneigte De 
de. Bitter, ; 2 


Der Aden n ue 


"gültiger. Zeugniſſe kann Ruͤckſicht genommen werden, 


weshalb Briefe in der Regel unbeantwortet bleiben 


wuͤrden. 


E m p 77 e hlun g. 
N Eine Köchin (der deutſchen 75 polniſchen 
Sprache kundig), welche nicht nur allein die 
feinſten Speiſen und Backwaaren aller Art 
aufs Geſchmackvollſte zu bereiten verſteht, 


ſondern auch die Landwirthſchaft ſo wie das 


Brodtbacken vollkommen gelernt hat, wuͤnſcht 

entweder hier oder auf dem Cande ein Un⸗ 

terkommen. Naͤhere Auskunft ertheilt 

die Speditions und Commiſſions⸗ Expedition 
8 Ohlauer⸗Straße No. 21. N 


Vermiethun g. 

Auf der Albrechtsſtraße No. 18. der Koͤnigl. Regie⸗ 
kung gegenuͤber, iſt zu Johanni d. J. der erſte Stock, 
zeſtehend aus 6 Stuben nebſt Zubehör, zu vermiethen 
und das Nähere daruͤber im Hauſe ſelbſt auf gleicher 
Erde, oder beim Eigenthuͤmer, Neumarkt No. 30. im 


2ten Stock zu erfahren. 


3 u ver miethen. i 
Junkernſtraße Nro. 34. iſt die zweite Etage zu ver⸗ 


miethen und das Nähere im Comptoir Nat zu erfahren. 


— 10 
Meinen geehrten Geſchäftsfreunden zeige ah va $ 


Samter; Hr. Hech 


Dr Dinter, Malo, von Neiſſe; Hr. Kuͤſell, K 


5 * er miet hu n g. 
In einem am großen Ringe ae ae iſt die 
2te Etage, beſtehend in 6 Piegen nebſt Zubehoͤr, zu 
vermiethen und Termino Michaely a. c., zu beziehen. 
Das Witene dier ers erköhnte n mau ya Ne Bu - 


„nu ies 


gt Mo; * 8215 


* 38 u 1 er mie t he 
Kuchirmen Strafe’ in No. 3. iſt der art 
4 Stuben, 2 Alkoven, Kammer, Küche, 
. Selaß, bald oder vu Johanni 


3 u v e rem i then 
itt v von Johann l. J. an die Bäckerei 19 dem Nies 
lai⸗Thor in der neuen Kirchgaſſe No. 4. Das Naͤhere 
bei der Eigenthuͤmerin und bei dem Mach ban Br 
w. Ruͤchel. = 


Sock von 
Keller und 
zu beriehen. 3 


* 


Zu ver miethen. 
Zwei gut meublirte Zimmer vorn heraus, im zweten 
Stock, Schuhbruͤcke No. 74 bald alt Termin n Saban 
Näheres daſelbſt. 


Angekommene Fremde. 

In den drei, Bergen: Hr. Graf v. Burghauß, von 
Laaſan — In der goldnen Gans: Hr. v. Braunſchweig, 
General⸗Major, von Neiſſe; Hr. v. Erauach, Lieutenant, von 

echt, Ober⸗ Apellations⸗Getichts⸗ Referendar, 
von Poſen; Hr. Gärtner, Kapitain, von Neiſſe; Hr. Voigt, 
Poſt⸗Seeretalr, von Cöln; Hr. Sterzel, Advokat, bon Bautzen; 
Hr. Werner, Gutsbeſ., von Klein⸗Wohlau. — Im Rau- 
denkranz. Hr. Schwartz, Juſtizrath, von Wartenberg. - 
Im weißen Adler: Hr. 9 Nichthoſen, von Gaͤbersdorff; 
aufmann, von 
Stettin. — Im goldnen Schwerdt: Hr. Breslauer, 
Fabrikant, von Medzibor; Hr. Kloſe, Apotheker, von Dres 
den. — I m goldnen Baum: Hr. Baron v. Diebitſch, 
Laldes⸗Eſteſter, von Gros⸗ Wierfewitzz Hr. Michaelis, Ober⸗ 
Landes⸗Gerichtsrath, von Glogau; Hr. Gleck, Lieutenant, 
von Klein⸗Jaͤnowitz. In 2 goldnen Löwen: Herr 
Lebius, Regierungs⸗Refereſid „Hr. often, Seeretait, beite 
von Poln. Wartenberg; Hr. Junge, Kaufmann, von Rei⸗ 
chenbach; Hr. Blanzger, Kaufmann, von Brieg. — In der 
ach len Krone: Hr, Bartſch, Kaufmann, von Neichen⸗ 
bach. — Im Privat⸗Logis: Hr. v. Heidebrand, von 
Naſſadel, Nitterplatz No. 85 He. Göbel, Gutsbeſitzer, von 


\ Bunzelwitz, Schmiedebrüde No. so; Hr. Meiſeiern e 


Gutsbef., von Weiſſenleipe, am Nathhauſe No. 15 3. Hr. B 

ron v. Sebottendorff, Poſtmeiſter, von Zielenzig, Srerngafle 
No. 12 Hr. Töpfer, Kaufmann, von IR Rau 
ſtraße No. 8 N 


0 


den 


25 April 18375 f 


Getreide- Preis in Courant. (Preuß. 9 Becstan, 
75 Hoͤchſter: tler: 5 Niedrigſter: 
Weizen 1 Rthlr. 10 Sgr. 2. — 1 Abr. 6 Se 9 Pf. — 1 Rthlr. 3 Sgr. 6 9 
Roggen 1 Rthlr. 2 Sgr. Pf. — ⸗Rtblr. 29 Sgr. 6 pf. — = Rtble. 27 Sgr. pr. 
Hafer . Rthlr. 17 Sgr. 6 Pf. — = Rthle. 17 Ser: s m 3 Rtblt. 16 Sgr. 6 — 


Biete Balg erfieint (mit Ausnahme der Sonn und Feſttage) täglich, im Verlage der Wilhelm Gottlieb a 


Ko enſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Königl. Poſtämtern zu haben, 
8 Nidakteur: Proſeſſor Dr. Kun iſch. 


** 


— 


